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Triſtram Schandis 


Leben und Meynungen. 


Erſtes Kapitel. 


e ch rufe alle Maͤchte der Zeit und des 
8 Zufalls, welche uns beyderſeitig auf 
unfrer Laufbahn in dieſer Welt hemmen, 
zu Zeugen, daß ich nicht fuͤglich zu den 
Liebeshaͤndeln meines Oncles Toby habe 
gelangen koͤnnen, bis gerade in dieſem Au⸗ 
genblicke, da meiner Mutter Meugierde, 
wie fie es nannte — oder ein andrer Trieb 
in ihr, wie mein Vater zu verſtehen geben 
wollte — ſie wuͤnſchen ließ, ſolchen ein 
wenig durch das Schluͤſſelloch zuzuſehen. 


„Nenne nur das Kind beym rech⸗ 


ten Namen, mein Schatz, und gucke 
durchs Schluͤſſelloch, ſo lang' als Du 
willſt. 
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Nichts, als das Aufbrauſen der ets 
was ſaͤuerlichen Gemuͤthsart, welche, wie 
ich oft ſchon geſagt, meinem Vater na⸗ 
tuͤrlich war, haͤtte eine ſolche Anſchuldi⸗ 
gung herausſtoſſen koͤnnen — Er war 
indeſſen offenherzig und großmuͤthig von 
Natur, und beſtaͤndig bereit, ſich eines 
beſſern überzeugen zu laſſen; er hatte kaum 
das letzte Wort dieſes harten Vorwurfs 
ausgeſprochen, als ihm ſchon fein Gewiſ⸗ 
ſen wehe that. 


Meine Mutter ſchlenderte eben ehever⸗ 
traulich mit ihm fort; ihren linken Arm ſol⸗ 
chergeſtalt unter ſeinem Rechten geſchlagen, 
daß das Inwendige ihrer Hand auf dem 
Auswen digen der ſeinigen lag. — Sie 
hob ihre Finger auf und ließ ſie wiederfal⸗ 
len; man konnt' es kaum einen leiſen Schlag 
nennen; oder war es ein kleiner Schlag 
— ſo ſollt' es einem Caſuiſten viele Mühe 
gemacht haben, zu ſagen, ob es ein Schlag 
der Gegenvorſtellung, oder ein 1 
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Bekenntniſſes geweſen waͤre. Mein Va⸗ 
ter, der von der Scheitel bis auf die Fuß⸗ 
ſolen lauter Gefuͤhl war, erklaͤrte ihn kich⸗ 
tig. — Sein Gewiſſen verdoppelte ih⸗ 
ren Schlag; er wendete plöglich fein Ges 
ſicht nach der andern Seite; und meine 
Mutter, welche glaubte, er wuͤrde ſeinen 
Körper ebenfals dahin wenden, um nach 
Hauſe zu kehren, ſetzte ihren rechten Fuß 
herum, in dem ſie den Linken feſt ſtehen 
ließ, und machte ihm hiedurch ſolcherge⸗ 
ſtalt Fronte, daß er, als er ſeinen Kopf 
drehete, ihrem Auge begegnete — —— 
Neue Beſchaͤmung! Er ſah tauſend Gruͤn⸗ 
de, ſeinen Vorwurf zurück zu nehmen, 
und eben fo viele, ſich ſelbſt Vorwürfe zu 
machen. — Ein heller, blauer, kalter, 
blanker, Cryſtal, mit allen ſeinen Feuch⸗ 
tigkeiten, ſo ruhig, — den geringſten Fle⸗ 
cken oder Tüͤpfel vom Geluͤſten, haͤtte 
man auf ſeinem Grunde ſehen koͤnnen, 
waͤre einer darin geweſen. — Es war 
aber nichts da. Und wie es zu geht, daß 
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ich ſelbſt ſo leichtfertig bin, beſonders kurz 
vor der Sommmer⸗Nachtgleiche — das 
mag der Himmel wiſſen — 


— Meine Mutter — Madame — 
war es niemals, weder von Natur, noch 
aus Grundſaͤtzen, noch durch Beyſpiele. 


Ein maͤſſiger warmer Strom Bluts, 
ran ordentlich durch ihre Adern, in allen 
Monaten des Jahres, und in allen kriti⸗ 
ſchen Minuten ſich gleich, ſowohl bey Ta⸗ 
ge, als bey Nachte; auch theilte ſie ihren 
Saͤſten durch eifriges Handhaben andaͤch⸗ 
tiger Abhandlungen nicht die geringſte Hitze 
mit, welche wenig oder gar keinen Sinn 
zu enthalten pflegen, und worin alſo die Na⸗ 
tur oft genoͤthigt iſt, einen zu finden — 
Und was meines Vaters Beyſpiele betrift 
die waren fo entfernt, dazu etwas beyzu⸗ 
tragen, oder zu helfen, daß es vielmehr 
das ernſtliche Geſchaͤft ſeines Lebens war, 
alle Einfaͤlle von der Art aus ihrem Kopfe 

zu 
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zu bringen. — Die Natur hatte das 
ihrige gethan, ihm dieſe Sorgen zu erſpa⸗ 
ren; und, was meines Vaters Sorgen 
ein wenig unerklaͤrbar machte — er wußte 
das — Und hier ſitze ich, an dieſem 12ten 
Tage des Monats Auguſt, in einem vio⸗ 
letfaͤrbigen Kamiſoͤlchen, und in einem 
Paar gelber Pantoffeln, ohne Perucke 
oder Muͤtze aufm Kopfe, eine ſehr tragiſch⸗ 
comiſche Erfüllung feiner Weiſſagung, 
daß ich (gerade aus der Urſache) niemals 
weder ſo denken noch handeln wuͤrde, als 
jedes andern Mannes Kind.“ 


Meines Vaters Fehler lag daran, daß 
er den Bewegungsgrund meiner Mutter an⸗ 
griff, anſtatt der That ſelbſt: denn ohne 
Zweiſel find die Schluͤſſelloͤcher zu andern 
Zwecken gemacht; und die That betrach⸗ 
tet, als eine That, die ſich in eine wahre 
Propoſition miſchte, und einem Schluͤſ⸗ 
ſelloche ſein eigentliches Weſen ableugnete 
— ward es eine gewaltthaͤtige Störung 
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der Natur; und war in ſo ferne, wie Sie 
ſthen, ſtraſbar. 


Aus dieſer Urſache geſchieht es, mit Ewr. 
Hochwüͤrden Wohlnehmen, das Schluͤß 
ſelloͤcher Anlaß zu mehr Suͤnden und 
Miſſethaten werden, als alle andre Loͤ⸗ 
cher in der ganzen Welt zuſammen ge⸗ 
nommen; 


—— welches mich auf meines Oncle 
Tobyꝛs Liebeshaͤndel leitet. 


Zweytes Kapitel. 


Obsleich der Korporal fein Wort ehr⸗ 
lich gehalten, und meines Oncle To⸗ 
by's groſſt dreyknoten Perucke auf Pfeif⸗ 
fenſtiele gewickelt hatte, ſo war doch die 
Zeit zu kurz, daß es ſonderlich groſſe Wir: 
kung haͤtte thun koͤnnen. Sie war man⸗ 
ches liebes Jahr in einer Ecke ſeines alten 
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Feldkaſtens zuſammen gequetſcht worden; 
und da ſich ſchlimme Falten nicht ſo leicht 
aus machen laſſen, und ihm der Hands 
griff mit den Enden von Talgkerzen nicht 
fo geläufig war, fo war es Feine fo lenk⸗ 
ſame Arbeit, als man wohl denken möchte. 
Der Korporal trat wohl ein Schock 
Male mit funkelnden Augen und beyden 
Armen ausgeſtreckt, in gerader Linie von 
ihr zuruͤck, um ihr, wo moͤglich, eine 
beſſre Mine einzufloͤſſen — — hätte die 
Graͤmlichkeit einen Blick darauf ges 
worfen, es wuͤrde Ihro graͤmlichen Gna⸗ 
den ein Schmutſeln abgelockt haben. — 
ſie fiel allenthalben in Locken, nur nicht da, 
wo es der Korporal haben wollte; und da, 
wo eine oder ein Paar Buckeln ihr, nach 
ſeiner Meynung, wuͤrden Ehre gemacht ha⸗ 
ben, da haͤtt' er eben fo leicht einen Tod» 
ten erwecken koͤnnen. 


So ſah fie aus — oder vielmehr, fo 
würde ſie auf jedem andern Geſichte aus⸗ 
A 5 ge⸗ 
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geſehn haben; der ſanfte Blick der Güte 
aber, welcher auf dem Geſichte meines 
Oncle Toby's ſaß, machte jedes Ding 
um ſich herum, mit ſo unwiderſtehlicher 
Macht ſich ſeibſt aͤhnlich, und dabey 
hatte die Natur mit ſo leſerlichen Buch⸗ 
ſtaben in jeden Zug ſeiner Mine geſchrie⸗ 
ben ein feiner Mann, daß ihn ſelbſt 
ſein abgebleichter goldner Treſſenhut und 
groſſe Hutſchleife von ſchlaffen Taffent⸗ 
band wohl kleidete; und obgleich an ſich 
ſelbſt kein Scherflein werth, wurden fie doch 
den Augenblick, da fie mein Onele Toby 
aufſetzte, Dinge von Bedeutung, und ſchie⸗ 
nen ausdrücklich von der Hand der Wil 
ſenſchaft ausgeſucht zu ſeyn, um ihm ein 
Anſehn zu geben. 


Nichts in dieſer Welt hätte fo Fräftig 
zu dieſem Endzwecke beytragen konnen, 
als meines Oncle Tobys blaues Kleid 
mit Golde — waͤre nicht gewiſſer⸗ 
maaſſen Fuͤlle mit zur Grazie > 

ers 
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derlich geweſen. In einem Zeitraume 
von funfzehn oder ſechszehn Jahren, ſeit 
de m es gemacht worden, war das blaue 
Kleid mit Golde meinem Onele Toby, 
durch ein voͤllig unthaͤtiges Leben, denn 
er kam ſelten weiter, als nach ſeinem gruͤ⸗ 
nen Boſſelplatze — ſo klaͤglich eng gewor⸗ 
den, daß es dem Korporal groſſe Muͤhe 
und Kuͤnſte koſtete, eh' er ihn hinein brin⸗ 
gen konnte; das Aufheften der Auſſchlaͤge 
hatte nicht viel geholfen. — Es war 
indeſſen vorne und hinten und auf den Tas 
ſchen und Schoͤſſen u. ſ. w. mit Treſſen 
beſetzt, nach der Mode unter des König 
Wilhelms Regierung; und um die Bes 
ſchreibung abzukürzen, ſchienen ſie dieſen 
Morgen in der Sonne ſo glaͤnzend, und 
machten ein. fo metalliſches und tapferes 
Anſehn, daß mein Oncle Toby, wenn 
er auf eine kriegeriſche Attaque mit Schild 
und Speer umgegangen waͤre, nichts 
beſſers nach ſeinem Sinne haͤtte ausfinden 


moͤgen. 6 
Was 
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Was die feinen ſcharlachenen Bein⸗ 
kleider anbetrift, die waren von dem 
Schneider in der inwendigen Nath aufge⸗ 
trennt, und weiter hatt' er ſich nicht dar⸗ 
um bekuͤmmert. 


— Ja, Madame! — aber laß uns 
unſrer Einbildung nicht den Zügel ſchieſſen. 
Genug ſie wurden den Abend vorher fuͤr 
unbrauchbar erklaͤret, und da in meines 
Oncle Toby's Garderobbe keine Wahl 
war, fo bliebs bey feinen roth pluͤſchenen. 


Der Korporal hatte ſich mit der Regi⸗ 
mentsuniform des armen Le Fevers her⸗ 
ausſtafirt; und mit ſeinem Haare unter 
ſeiner Reitmuͤtze geſchlagen, die er des En⸗ 
des neu aufgebuͤrſtet hatte, marſchirte er 
in einer Diſtanz von drey Schritten hin⸗ 
ter ſeinem Herrn: Ein Hauch von milita⸗ 
riſchem Stolze hatte fine Voraͤrmeln über 
den Haͤnden hervorgeblaſen; auf eine der⸗ 
n hatte der Korporal, an einem Leder: 

nen 
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nen Bande, das unter dem Knoten in 
einem Quaſt geſchnitzelt war, feinen al 
hängen. 


— Mein Oncle Toby trug feinen 
Stock wie ein Sponton. 


— Es ſieht doch wenigſtens nicht übel 
aus, ſagte mein Vater bey ſich ſelbſt. 


Drittes Kapitel. 


Mein. Dreck Toby wendete ſich mi 

dem Geſichte mehr als Einmal her⸗ 
um, um zu ſehn, wie ihm das Hintertref⸗ 
ſen, der Korporal, unterftügte; und fo 
oft er das that, machte der Korporal 
mit ſeinem Stock einen Schwung in die 
Luft — doch nicht praleriſcher Weiſe; 
und mit dem leiſeſten Tone des ehrerbie⸗ 
tigſten Zuredens, ſagt' er Sr. Gnaden 
nichts gefuͤchrtet!“ 


Mein 
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Mein Onele Toby aber fuͤrchtete; und 
zwar gar herzlich. Er hatte noch nicht ein⸗ 
mal (wie ihm mein Vater vorgeworſen 
hatte) den rechten Ende eines Frauenzim⸗ 
mers vom unrechten unterſcheiden gelernt, 
und deswegen war er niemals an ſeiner 
rechten Stelle, wenn er nahe bey einem 
ſeyn mußte — ausgenommen, wenn es 
in Kummer oder Betruͤbniß war; alsdann 
war ſein Mitleiden unendlich; auch haͤtte 
der liebreichſte Ritter aus dem romanti⸗ 
ſchen Jahrhunderte nicht weiter reifen koͤn⸗ 
nen (auf einem Beine wenigſtens nicht) 
um eine Thraͤne von einem weiblichen 
Auge zu wiſchen. Und dennoch, das 
eine Mal nicht gerechnet, da ihn Madame 
Wadman dazu Überliftete, hatte er nie⸗ 
mals ſteif in eines hinein geſehn, und 

pflegt oft in der Einfalt ſeines Herzens zu 

meinem Vater zu ſagen, das waͤre faſt 
eben ſo arg, (wo nicht eben ſo laut) als 
unzuͤchtig Reden. ER aH 


Und 
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— und nun, wenns das waͤre? pflegte 
mein Vater zu antworten. 


Viertes Kapitel. 


Sie kanns doch nicht, ſagte mein On⸗ 

cle Toby, und machte Halte, als 
ſie bis auf zehn Schritte von Madame 
Wadmans Hausthuͤre aufmarſchirt wa⸗ 
ren — Sie kanns doch nicht uͤbel neh⸗ 
men, Korporal? 


— Sie wirds nehmen, mit R Gna⸗ 
den Wohlnehmen, ſagte der Korporal, 
eben wie's die Witwe zu Lisbon von mei⸗ 
nem Bruder Thomas nahm. 


— Und wie war das? ſagte mein On⸗ 
ele Toby, und machte faſt voͤllig Fronte 
herum gegen den Korporal. 


Rö Gnaden, verſetzte der Korporal, 
wiſſen meines a Tom's Ungluͤck; 
aber 
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aber dieſe Sache hat nichts weiter damit 
zu thun, als nur, haͤtte Tom's die 
Witwe nicht gefreyet — oder waͤr's des 
lieben Herrn Gottes Wille geweſen, daß 
ſie nur ein Biſchen Schweinsgut in Ihre 
Wuͤrſtchens gethan hätten, fo hatten fie 
die ehrliche Haut nicht aus feinem war: 
men Bette geholt und nach der Inquiſition 
geſchleppet. —— Siſt ein verdammtes 
Loch — fügte der Korporal hinzu, und 
ſchüttelte den Kopf. — Wenn Einmal 
erſt ein armer Kerl, mit R Gnaden Er; 
laubniß darinn iſt, ſo iſt kein Rauskom⸗ 
men wieder. 


Sehr wahr! verſetzte mein Oncle To⸗ 
by, und ſah nach Madame Wadmans 
Hauſe, wie er das ſagt. 


Nichts, fuhr der Korporal fort, kann 
wohl ſo elend ſeyn, als'ne ewige Gefan⸗ 
genſchaft, und nichts ſuͤſſer, mit R 
Gnaden Wohlnehmen, als die Frepheit. 


Nichts 


Im] 
by, in tiefen Gedanken — 


So lang ein Menſch frey iſt — rief 
der Korporal, und ſchwung dabey ſeinen 
Stock, wie hier 
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Ein ganzes Tauſend von meines Va⸗ 
ters ſubtileſten Sylogismen haͤtte nichts 
Staͤrkeres fuͤr den Ehloſenſtand ſagen 
koͤnnen. 


Mein Onele Toby ſah ernſthaft nach 
ſeinem Landhaͤusgen und * Boſſel⸗ 
platze zurück, 


Der Korporal hatte unverſehens mit 
ſeinem Stabe den Geiſt der Berechnung 
herbey eitirt, und er hatte weiter nichts zu 
thun, als ihn mit ſeiner Geſchichte wie⸗ 
der zu bannen; und der Korporal that es, 
auf dieſe ſehr uneecleſiaſtiſche Manier, mit 
folgendem Exorcismo. 


Fuͤnftes Kapitel. 


Da ſich Thomas, mit RGnaden Wohl⸗ 
nehmen, recht wohl ſtund - und das 
Wetter warm war — ſo fiels ihm ein, daß 
er recht im Ernſte darauf dachte, fo 48 1 
3 elt 
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Welt fin eigen Stuͤck Brodt zu haben. 
Und nun begab ſichs ſo um die Zeit, daß 
einem Juden, der auf eben der Straſſe 
eine Wurſtbude hatte, daß Ungluͤck wollte, 
daß er am ſchneidenden Waſſer ſterben 
mußte, und feine Witwe in huͤbſcher Nah⸗ 
rung ſitzen ließ. Thom's dachte, (da in 
Lißbon alle Menſchen darauf ſannen, wie 
fie einn baaren Pfennig erübrigen könnten) 
es waͤre wohl nichts Unrechts dabey, wenn 
er ihr ſeine Dienſte anboͤte, ſie fortzuſe⸗ 
gen: und damit, ohne daß er das aller: 
geringſte Gewerbe bey der Witwe anzu⸗ 
bringen hatte, als daß er nur ein Pfund 
Wire in ihrer Bude kaufte —- ging 
Thomas hin. — Er dachte über den Han⸗ 
del bey ſich ſelbſt, auf dem Wege dahin, 
ſo: wenn auch die Sache noch fo ſchlim 
abliefe, ſo haͤtte er doch ein Pfund Wurſt 
für das Geld was ſie koſteten; — wenns 
aber gut ginge, ſo haͤtt' er fein eigen We⸗ 
ſen — und ſo bekaͤm' er nicht nur ein 
Pfund Wurſt — ſondern auch eine Frau 
ee V 2 - und 
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— und eine Wurſtbude — mit R 
Gnaden Wohlnehmen, mit in 'n Kauf. 


Alle Bedienten im Hauſe, vom Hoͤch⸗ 
ſten bis zum Niedrigſten, wünſchten 
Thoms viel Gluͤck; und ich kann mir 
recht vorſtellen, mit R Gnaden Erlaub⸗ 
niß, wie er da den Augenblick, mit ſei⸗ 
nen huͤbſch weiſſen feinen Canefaſſenen 
Unterkleidern vor mir dahin geht, mit ſei⸗ 
nem Hute ein biſchen auf ein Ohr, wie 
er ſo ganz luſtig durch die Straſſe geht, 
ſeinen Stock ſchwaͤnkt, und jedem Men⸗ 
ſchen, der ihm begegnet, zulaͤchelt, und 
ein freundlich Wort ſagt: — Aber leider 
Gottes! Thomas! du laͤchelſt nicht mehr, 
rief der Korporal und ſahe dabey auf ei⸗ 
ner Seite neben ihm auf die Erde, alt 
ob er ihn in ſeinem Gefaͤngniſſe anredete. 


Der arme Menſch, ſagte mein Oncle 
Toby, gefuͤhl voll. 


‚Star 
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»S war ein fo ehrlicher muntrer Bur⸗ 
ſche mit R Snaden Erlaubniß, als nur 
jemals Blut in den Adern gehabt hat. 


— So war er Ihm ſehr aͤhnlich, Trim, 
ſagte mein Oncle Toby, ſchnell. 


Der Korporal ward roth bis auf die 
Naͤgel an den Fingern. 


— Eine Zaͤhre von empfindſamer 
Bloͤdigkeit — eine andre von Dankbar⸗ 
keit gegen meinen Onele Toby — und 
eine Zaͤhre von Betruͤbniß uͤber ſeines 
Bruders Ungluͤck ſtuͤrzte ihm ins Auge, 
und ronnen ſanft mit einander ſeine Wan⸗ 
gen herab. Mein Onele Toby ward an⸗ 
geſteckt, wie eine Lampe bey der andern; und 
indem er Trims Rock (welcher ehedem Le 
Fevre zugehoͤrt hatte) bey der Bruſt an⸗ 
faßte, als ob er ſein lahmes Bein ein 
wenig ruhen laſſen wollte, in der That 
aber ein weit feineres Gefühl zu befriedi⸗ 
gen, ſtund er auf anderthalb Minuten 
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il, am Ende derſelben zog er feine Hand 
wieder ab, und der Korporal, nachdem 
er einen Büͤckling gemacht, fuhr fort mit 
feiner Hiſtorie von feinen Bruder und der 
Judenwitwe. 


Sechstes Kapitel. 


Ale Thomas, mit R Gnaden Er: 

laubniß, in die Bude kam, war 
kein Menſch darin, als ein armes Moh⸗ 
ten Mädchen, die einen langen Stock in 
der Hand hatte, daran ein Bund Federn 
loſe angebunden waren, womit ſie die Flie⸗ 
gen abwehrte — nicht todt ſchlug. — 
Das iſt eine huͤbſche Schilderey! ſagte 
mein Oncle Toby — Sie hatte Verfol⸗ 
gung ausgeftanden, Trim, und hatte ge: 
lernt mitleidig ſeyn — 


— Sie war gut, mit R Gnaden 
Wohlnehmen, von Natur ſo wohl, als 
durch Kreuz und Leiden; und in der 25 
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ſtorie von dem armen verlaſſnen Menſche 
kommen ſolche Umſtaͤnde vor, ſagte Trim, 
die ein ſteinern Herz erweichen ſollten, und 
wenn R Gnaden ſo'n Mahl ein'n grauli⸗ 
chen Winterabend dazu aufgelegt ſind, ſo 
will ich's mit dem Uebrigen von Thoms 
Hiſtorie erzaͤhlen, denn's gehoͤrt mit 
dazu — 

Vergeſſ' Ers nur nicht Trim, ſagte 
mein Onele Toby. 


Ein Mohr hat doch'ne Seele? R Gna⸗ 
den, ſagte der Korporal, (mit Zweifel.) 


Sieht Er, Korporal, ſagte mein On⸗ 
cle Toby, in dergleichen Sachen bin ich 
eben nicht ſehr bewandert. Aber ich glaube 
doch, der Liebe Gott wird ihn wohl nicht 
ohne eine gelaſſen haben, ſo wenig wie 
Ihn oder mich — 

S waͤre auch ſonſt einen Menſchen ſehr 
hoch über: dem andern geſetzt, ſagte der 
Korporal. 

B 4 Das 
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Das waͤre es; ſagte mein Önche Toby. 
Warum muß man denn, mit R Gna⸗ 
den Erlaubniß, mitm Mohrenmaͤdchen 
ärger umſpringen, als mit ein m weiſſen ? 


Davon kann ich keine Urſach angeben, 
ſagte mein Oncle Toby. 


— Einzig und allein, rief der Korpo⸗ 
rab, und ſchuͤttelte den Kopf, weil fie nie⸗ 
mand hat, der ſich ihrer annimmt — 


— Das eben, Trim, ſagte mein On: 
ele Toby, empfiehlt fie jedermanns Schu: 
tze, und ihre Brüder ebenfals; es iſt das 
Kriegsgluͤck, welches itzt die Geiſſel in 
unſre Hand gegeben hat. — wer ſie her⸗ 
nach bekommen wird, weiß der Himmel! 
— Aber bekomme ſie wer will, brave 
Männer, Trim! werden nicht hartherzig 
damit umgehn. 2 


— Das wolle Gott nicht, ſagte der 


Korporal. 
Amen! 


18 1 


Amen! reſpondirte mein Onele Toby⸗ 
und legte ſeine Hand aufs Herz. 


Der Korporal kehrte wieder zu ſeiner 
Hiſtorie, und fuhr fort. 


— Aber mit einer Verlegenheit dabey, 
welche hie und da ein Leſer in dieſer Welt, 
nicht vermoͤgend ſeyn wird, zu begreifen; 
denn durch die vielen und ploͤtzlichen Ueber⸗ 
gaͤnge, immer von einer Art weicherziger 
Empfindung zur andern, hatte er, da er 
bis hierher gekommen war, den ſcherzhaf⸗ 
ten Ton der Stimme verloren, welcher 
ſeiner Hiſtorie Leben und Munterkeit gab. 
Er verſuchte es zweymal, ihn wieder zu 
faſſen, konnte ſichs aber nicht zu Danke 
machen; er ſtieß alſo ein lautes Hm! aus, 
um die fliehende Munterkeit zuruͤck zu brin⸗ 
gen, und in dem er der Natur zugleicher 
Zeit damit zu Hülfe kam, daß er an der 
einen Seite ſeinen Linkenarm in die Seite 
ſtemmte, und mit dem Rechten ein wenig 

7 aus⸗ 
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ausgeſtreckt, fie an der andern unterſtüͤtzte 
— füchte der Korporal die Note fo gut 
als moͤglich zu treffen, und ſetzte in dieſer 
Stellung ſeine Hiſtorie fort. N 


Siebendes Kapitel. 


Wel damals, mit R Gnaden Erlaub⸗ 

niß, mein Bruder Thom mit dem 
Mohrenmaͤdchen nichts zu ſchaffen hatte, 
ſo ging er durch in das Hinterſtübchen, 
mit der Judenwitwe von Liebesſachen zu 
ſprechen - und von feinem Pfund Wurſt; 
und da es, wie ich 'R Gnaden geſagt 
habe, ein offenherziger muntrer Burſche 
war, dem der ehrliche Kerl in Aug' und 
Mienen zu leſen war, ſo nahm er'n 
Stul, und ohne lange Vorrede, aber 
doch mit groſſer Hoͤflichkeie dabey, ſetzt' 
er ihn dicht bey ihr an den Tiſch, und 
ſatzte ſich darauf. 


Siſt 
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S iſt wohl nichts fo ſchnurrig einfäftig, 
mit R Gnaden Wohlnehmen, als wenn 
man ein Frauenzimmerchen ums Freyen 
anſprechen ſoll, wenn ſie eben beym Wurſt⸗ 
machen if: — Damit ſo fing Thomas 
an von Wuͤrſten zu ſprechen. Erſt ganz 
ehrbar. — als, fo zu ſagen, wie fie ge 
macht würden — —“ von was fuͤr Fleiſch, 
Kraut und Gewürz.” — Denn ſo was 
mehr ſpaßhaft — 'In was für Daͤrmen, 
und ob fie niemals platzten — ob die 
dickeſten nicht die beften wären.” — und 
ſo was mehr. — er nahm ſich nur dabey 
in Acht, daß er das, was er von Wuͤr⸗ 
ſten ſagte, lieber ein biſchen zu wenig, als 
zu viel pfefferte; damit er noch immer 
was hinter der Hand zum Nachgeben be⸗ 
hielte. 


Daran lags, daß er dieſe Behutſam⸗ 
keit aus den Augen ſetzte, ſagte mein Oncte 
Toby, und legte ſeine Hand auf Trims 
Schulter, daß der de la Motte die Bataille 

den 
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bey Wynendale verlor: Er drang zu eilig 
in den Wald; haͤtt' er das nicht gethan, 
ſo waͤre Lisle nicht in unſre Haͤnde gefal⸗ 
len, noch eben ſo wenig Gant oder Bru⸗ 
ges, welche ſeinem Exempel folgten; es 
war fo ſpaͤt im Jahre, fuhr mein Oncle 
Toby fort, und es kam eine ſo elende Wit⸗ 
terung ins Land, daß unſre Voͤlker, wenn 
die Sachen nicht ſo ausgefallen waͤren, wie 
ſie thaten, im ofnen Felde haͤtten jaͤmmer⸗ 
lich umkommen muͤſſen. — Kanns wohl 
nicht, mit R Gnaden Wohlnehmen ſeyn, 
daß deswegen die Schlachten eben ſowohl 
als die Ehen im Himmel geſchloſſen wer⸗ 
den? — Mein Oncle Toby dachte 
nach — 


Die Religion machte ihn geneigt, 
das Eine, und ſeine hohe Meynung, 
die er von der Kriegswiſſenſchaft hegte, 
brachte ihn in die Verſuchung, ein An⸗ 
dres zu ſagen; da er alſo nicht im Stande 
war, eine Antwort — 

gaͤnz⸗ 
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gänzlich nach feinem Sinne wire — 
ſagte mein Onele Toby lieber gar nichts, 
und der Korporal brachte feine Hiſtorie 
zu Ende. 


Wie Thomas merkte, mit R Gna⸗ 
den Erlaubniß, daß er Terreng gewann, 
und daß alles, was er von Wuͤrſten ge⸗ 
ſagt hatte, gut aufgenommen wurde, ſo 
ging er weiter, und fing an, ihr dabey 
ein Biſchen huͤlfliche Hand zu leiſten. — 
Erſt, daß er den Wurſtring hielt derweile 
ſie das Gut mit der Hand feſt hinein ſtrich. 
— Dann, daß er ihr den Bindfaden in 
die gehörigen Längen ſchnitt und fie in der 
Hand hielt, daß fie fie herausnehmen konn⸗ 
te, Ein bey Ein. Denn, daß er fie ihr 
quer in den Mund gab, und fie fie gleich 
bey der Hand hatte, ſo wie ſie fie brauchte 
— und ſo immer weiter, vom Geringen 
zum Groͤſſern, bis ers endlich und zuletzt 
gar wagte, die Wurſt ſelbſt zuzubinden, 
derweile ſie den Ende hielt. 

Nun 
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— Nun, ſehn R Gnaden, ſucht ſich 

elne Witwe allemal den zweyten Mann 
dem Erſten ſo ungleich aus, als ſie nur 
kann, und ſomit war die Sache in ih⸗ 
rem Sinne ſchon halb ausgemacht, eher 
einmal Thomas davon erwaͤhnte. 


Sie that doch aber ſo, als ob ſie ſich 
wehren wollte, und kriegte eine Wurſt zu 
faſſen — Thomas faßte den re 
eine andre — 


Als fi ie nun ſah, daß in Thoms ſeiner 
mehr Knoͤrpel waͤre — 


So unterzeichnete ſie die Capitulation 
und Thomas ſetzte ſein Siegel darunter; 
und damit hatt: die Hiſtorie ein Ende. 


Achtes Kapitel. 
Ale Frauenzimmer, fuhr Trim fort, 
und machte Noten zu ſeiner Hiſtorie, 
von der Hoͤchſten bis zur Niedrigſten, == 
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R Gnaden Erlaubniß, mögen gerne 
Spaß leiden. Es kommt nur darauf an, 
daß man weiß, wie fie ihn leiden mögen; 
und das erfaͤhrt man nicht anders, als 
daß mans macht, wie wir mit unſter Ar⸗ 
tillerie im Felde thun, daß man die Ka⸗ 
none ſo lange richtet und richtet, bis mans 
trift. — 


— Ich mag die Vergleichung lieber 
leiden, ſagte mein Onele Toby, als die 
Sache ſelbſt — 


Das macht, ſagte der Korporal, R 
Gnaden haben die Ehre lieber, als das 
Vergnuͤgen. 


Ich hoffe Trim, antwortete mein Om 
tele Toby, ich habe das menſchliche Ger 
ſchlecht noch lieber, als beydes; und da 
die Kriegswiſſenſchaft ſo ſichtbarlich auf 
die Ruhe und das Beſte der Welt abzielt 
— und beſonders da der Theil davon, 
auf welchem wir uns auf unſerm Boſſel⸗ 
| platze 
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platze gelegt haben, keinen andern Zweck hat, 
als den weiten Schritten der Habſucht 
Einhalt zu thun, und das Leben und 
Vermoͤgen weniger vor dem Rauben 
und Pluͤndern vieler zu verſchanzen, — fo 
hoff ich, Korporal, ſo bald als dieſe 
Trommel in unſern Ohren geruͤhrt wird, 
ſolls uns beyden an Menſchlichkeit und 
Naͤchſtenliebe nicht ſo ſehr fehlen, daß wir 
nicht marſchiren und uns ins Feld ſtellen 
ſollten. 


Indem er dieſes ſagte, machte mein 
Oncle Toby rechtsum! und marſchirte 
mit geſtrecktem Knie, als an der Spitze 
ſeiner Kompagnie — und der getreue Kor⸗ 
poral ſchulterte ſeinen Stock, ſchlug mit 
der Hand auf feine Rocktaſche, als er mit 
dem erſten Fuß antrat — und marſchirte 
hinter ihn her, die Allee hinunter. 


— Was mogen die beyden Zwibel⸗ 
koͤpfe wohl vorhaben? ſagte mein Vater 
1 zu 
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zu meiner Mutter. — Bey allem was 
wunderbar iſt, ſie wollen Madame Wad⸗ 
man in aller Form belagern, und mar⸗ 
ſchiren nun um ihr Haus herum, um die 
Circumvallations Linien auszuzeichnen. 
Ich wollte wohl ſagen, ſagte meine 
Mutter — Aber halt, Herr! — denn 
was meine Mutter von der Sache wohl 
ſagen wollte, — und was mein Vater 
davon ſagte, — mit ihren Repliken und 
feinen Dupliken, fol geleſen, wieder ge: 
leſen, paraphraſirt, eommentirt und re⸗ 
monſtrirt werden — oder, um es mit ei⸗ 
nem Wort zu ſagen, ſoll in einem befons 
dern Kapitel von der Nachwelt gedaͤu⸗ 
melt werden. Von der Nachwelt, fag 
ich, — und mache mir nichts daraus, 
das Wort zu wiederhohlen. Denn was 
hätte dieſes Buch wohl mehr geſuͤndigt, als 
die Sendung Moſis, oder das Maͤhrgen 
von der Tonne, daß es nicht mit ihnen 
beyden den Rinſal der Zeit hinab ſchwim⸗ 
men ſollte? 
Triſtram. o. Th. € Ich 
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Ich will hier um die Sache nicht ſtrei⸗ 
ten; die Zeit laͤuſt zu ſchnell; jeder Buch⸗ 
ſtab, den ich ſchreibe, ſagt mir mit was 
fuͤr Schnelligkeit das Leben hinter meiner 
Feder folgt; ſeine Tage und ſeine Stun⸗ 
den, koͤſtlicher, meine theure Juny, als 
die Rubinenſchnur um deinem Halſe, fah⸗ 
ren dahin uͤber unſer Haupt, gleich leich⸗ 
ten Wolken, an einem windigen Tage, 
niemals wieder zu kehren — Alles eilt 
davon — während du dieſe Locke flechteſt 
— Siehe! ſie wird grau; und jeder 
Kuß, denn ich auf deine Hand zum 
Abſchiede drücke, und jede Abweſenheit, 
die darauf folget , find. Vorſpiele zu der 
langen langen Trennung, * uns 
bald ereilen wird. — 


— Der Himmel erbarme ich unſer 
beyder! 


Neun; 


I351 


Neuntes Kapitel. 


Un zu wiſſen, was die Welt von dieſem 
frommen Wunſche denken mag, = 
Keinen Dreyer wend' ich daran. 


C2 Zehn⸗ 
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Zehntes Kapitel. 
Meine Mutter war mit ihrem linken Arm 
in meines Vaters Rechtem geſchlun⸗ 
gen gegangen, bis ſie an die fatale Ecke 
der alten Garten Mauer gekommen wa⸗ 
ren, woſelbſt der Doktor Slop vom Oba⸗ 
diah auf ſeinem Kutſchpferde uͤbern Hau⸗ 
fen geritten wurde. Da dieſe Ecke gerade 
gegen der Breite von Madame Wadmans 
Hauſe uͤber lag, that mein Vater, als 
er dahin kam, einen Seitenblick, und als 
er meinen Onele Toby und den Korpo⸗ 
ral nur noch zehn Schritte von der Thuͤre 
erblickte, kehrte er ſich herum und ſagte: 
Laß uns nur noch einen Augenblick war⸗ 
ten, und ſehn, mit was für Ceremonten 
» mein Bruder Toby und fein Kerl Trim 
ihren erſten Einzug halten — Es wird 
duns keine ganze Minute aufhalten,“ fügte 
mein Vater hinzu. — Es thut ja nichts, 
wenns auch zehn Minuten waͤren, ſagte 
meine Mutter. 


2» Et 
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— Es wird uns keine halbe aufhalten, 
ſagte mein Vater. f 


Der Korporal war eben im Anbeginn 
ſeiner Hiſtorie von ſeinem Bruder Tho⸗ 
mas und der Juden Witwe. Die Hi⸗ 
ſtorie ging fort — und fort — ſie hatte 
Epiſoden — Sie kam zuruͤck, und ging 
weiter — und abermal weiter; — ſie 
wollte kein Ende nehmen — der Leſer hat 
fie ſehr lang gefunden —. 


— Der Himmel wolle meinem Va⸗ 
ter helfen! er piſchte wohl funfzig Mal 
bey jeder neuen Stellung, und wuͤnſchte 
des Korporals Stock mit allen ſeinen 
Schwenkungen und Schwebungen zu ſo 
vielen ſchwarzen Satanaſſen, als ſolche 
haben wollten. ö 


Wenn ſolche Entſcheidungen im menſch⸗ 
lichen Leben, wie dieſe, auf welche mein 
Vater harrete, in der Schaale des Schick; 
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ſals ſchweben, ſo hat das Gemüth den 
Vortheil, daß es den Harrungsgrund drey 
Mal verwechslen kann, ohne welches es 
ihm ſonſt nicht moͤglich ſeyn wuͤrde, das 
Ende abzuſehen. 


Neugierde beherrſcht den erſten Au⸗ 
genblick; und den zweyten Augenblick 
iſts bloſſe Haushaͤlterigkeit, um den Auf: 
wand des Erſten zu rechtfertigen — und 
den dritten, vierten, fünften und ſechſten 
Augenblick, u. ſ. w. bis hin zum lieben 
Juͤngſten Tage — iſts unſrer eignen Ehre 
wegen. 

Sie brauchen mir nicht zu ſagen, daß 
die Moraliſten dieſes alles auf Rechnung 
der Geduld geſchrieben haben! ich weiß 
es; denke aber, dieſe Tugend hab' an ih⸗ 
rem eignen weiten Reiche ſchon genug, 
und darin genug zu ſchaffen oder zu feis 
den, ohne der paar verwüͤſteten Schloͤſ⸗ 
ſer, die man der Ehre auf Erden noch 
übrig gelaſſen hat, ſich anzumaaſſen. 

Mein 


em} 

Mein Vater hielt ſich mit dieſen drey 
Allürten, bis zum Ende von Trims Hi⸗ 
ſtorie, fo tapfer, als er vermochte; und von 
da bis zum Ende der Lobrede meines On⸗ 
ele Toby's auf die Waffen, in dem dar⸗ 
auf folgenden Kapitel, da er denn, als 
er ſahe, daß ſie, anſtatt nach Madame 
Wadmans Thuͤre aufzumarſchiren, echte: 
um machten, und die Allee hinunter zo⸗ 
gen, gegen ſeine Erwartung — auf Einmal 
mit der etwas ſaͤuerlichen Gemuͤthsart 
ausbrach, welche, unter gewiſſen Umſtaͤn⸗ 
den, feinen Charakter von dem Charak⸗ 
ter aller uͤbrigen Menſchen unterſchied. 


Eilftes Kapitel. 
Nun „was moͤgen die beyden Zwiebelköͤ⸗ 
pfe wohl vorhaben? rief mein Vater, 
u. ſ. w. 
Ich wollte wohl ſagen, ſagte meine 
Mutter, daß ſie Fenn machen 


wollen — l 
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Doch nicht auf Madame Wadmans 
Leibzucht! ſagte mein Vater, und trat 
5 zuruͤck — 


Das werden ſie ja wohl nicht: ſagte 
meine Mutter. 


Ich wollte, fagte mein Vater, und 
erhub feine Stimme, daß die ganze Kriege: 
baukunſt beym Herr Urian waͤre, mit 
all ihrem Bettel von Sappen, Minen, 
Blenden, Faſchienen, Fauſſebrays, und 
Cuͤvetten — 


— Das find naͤrriſche Dinger, — 
ſagte meine Mutter. 


Nun hatte meine Mutter die Art an 
ſich, im Vorbtygehn geſagt, mein violet⸗ 
nes Camiſoͤlchen gaͤb' ich drum, und 
meine gelben Pantoffeln im Kauf, wenn 
einige von Ew. Ew. Ew. Hoch⸗Hochehr⸗ 
und Hochwohlehrwuͤrden ihr darin nach⸗ 
ahmen wollten — das ſie niemals irgend 

ei 
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einer Propoſition meines Vaters ihren 
Bey: und Zufall verſagte, bloß, weil fie 
ſolche nicht verſtund, oder weil ſie mit dem 
Haupt⸗ oder Kunſtworte, auf welche die 
Propoſition beruhete, keinen Begriff ver⸗ 
binden konnte. Sie begnuͤgte ſich damit, 
alles das zu erfuͤllen, was ihre Gevattern 
und Gevatterinnen an ihrer Statt ange⸗ 
lobet hatten — und weiter nichts; und 
ſo konnte ſie zwanzig Jahre hindurch ein 
hartes Wort gebrauchen — und wenns 
ein Verbum war, durch alle Zeiten und 
Perſonen abaͤndern, ohne ſich im geringſten 
drum zu bekümmern, was es bedeute. 


Dies war ein ewiger Quell von Jam⸗ 
mer fuͤr meinen Vater, und brach gleich 
beym Anfange mehr huͤbſchen Unterredun⸗ 
gen zwiſchen ihnen das Genick, als der 
heftigſte Widerſpruch gethan haben würde 
— die wenigen, welche es überlebten, 
gewannen durch die Cuͤvetten. — 


Das 
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— Das ſind naͤrriſche Dinger; tagte 
mein Mutter. 


—- Vornehmlich die Cuͤvetten; erwies 
derte mein Vater. 


Das war genug — er genoß der Süͤſ⸗ 
ſigkeiten des Triumphs — und fuhr 
fort. 


— Ich hätte auch wohl Leibgedinge 
ſagen koͤnnen, ſagte mein Vater, um 
halb das fremde Wort zu erklaͤren; aber 
es lauft auf Eins hinaus — denn Ma⸗ 
dame Wadman beſitzt es nur auf Zeit 
Lebens. 


Leibzucht, und Leibgedinge macht wohl 
einen groſſen Unterſchied — ſagte meine 
Mutter — 

— In einem Geckskopfe, vaſtte 
mein Vater. 


Aber 
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Aber wenn ſie Kinder bekommen ſollte 
— ſagte meine Mutter. 


— Aber erſt muß ſie meinen Bru⸗ 
der Toby bereden, daß er ihr Eins 
ſchaft — 


— Das iſt natürlich, lieber Mann, 
ſagte meine Mutter. 


— Freylich aber, wenns erſt aufs 
Ueberreden ankommt — ſagte mein Vater 
— ſo ſey uns Gott gnaͤdig! 


Amen, ſagte meine Mutter, Piano. 
Amen, rufte mein Vater, Fortiſime. 


Amen, ſagte meine Mutter nochmals 
— aber mit einer ſo ſeufzenden Cadenz von 
perfönlichem Mitleiden am Ende derſel⸗ 
ben, das es jede Fiber an meines Vaters 
Körper erſchlaffte. — Er zog den Augen: 
blick ſeinen Kalender hervor; eh' er ihn aber 
noch aufſchlagen konnte beantwortete dcn 

die 
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die Verſammlung, die aus Poricks Pre⸗ 
digt zu Hauſe ging, die eine Haͤlfte der 
Frage, wornach er ſuchte — und da ihm 
meine Mutter ſagte, es waͤre ein Beicht⸗ 
ſonntag, — ſo hatte er eben ſo wenig 
Zweifel uͤber die andre. — Er ſteckte den 
Kalender wieder in die Taſche. 


Der erſte Lord von der Schatzkammer, 
wenn er auf Mittel und Wege 
ſinnt, neue Steuern zu erfinden, koͤnnte 
mit keinem verlegenern Geſichte nach Hauſe 
gegangen ſeyn. 


Zwoͤlftes Kapitel. 


Nachdem ich vom Ende des letzten Ka⸗ 
pitels an, zuruͤck geſehn, und das 
Gewebe im Augenſchein genommen habe, 
welches geſchrieben iſt, find' ich es noth⸗ 
wendig, daß auf dieſer und den naͤchfolgen⸗ 
den fünf Seiten, eine gute Quantitaͤt 
fre mder Materie * werde, um 
das 
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das rechte Ebenmaaß von Weißheit nnd 
Thorheit beyzubehalten, ohne welches kein 
Buch ein einziges Jahr zuſammen haͤngen 
wuͤrde. Eine armſeelige ſchleichende Di⸗ 
greffion (welche ein Mann, wenns nicht des 
Namens wegen waͤre, eben ſo lieb auf 
der ebenen Herrſtraſſe forgaͤngeln koͤnnte) 
will's auch nicht ausmachen — Nein: 
wenns doch Einmal eine Digreſſion ſeyn 
foll: ſo muß es eine recht raſche ſeyn, und 
das Über eine raſche Sache dazu, wobey 
weder das Pferd noch der Mann anders, 
a im Zuruͤckprallen aufgefangen werden 
ann. 


Die einzige Schwierigkeir iſt, woher neh: 
men wir die zu dieſem Dienſte erforderliche 
Remonte. Die Phantaſey hat ihre 
Mucken — Der Witz will nicht geſucht 
ſeyn, und der froͤhliche Scherz (ſo ein 
gutherziges Geſchoͤpf es iſt) will niemals 
kommen, wenn man ihn ruft, und legte 
man ihm auch ein Königreich zu Fuͤſſen. 

N Das 
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Das Beſte fuͤr einen Menſchen ift, daß 
er fein Gebetbuch zur Hand nimmt. — 


Nur, wenn ihn das an ſeine Fehler 
und Gebrechen, ſowohl der Seelen als 
des Koͤrpers, erinnert, — ſo wird er ſich 
in dieſem Betracht noch uͤbler daran fin⸗ 
den, als vorher — in andern Betrach⸗ 
tungen beſſer. 


Fuͤr mein Theil iſt kein moraliſches 
oder mechaniſches Mittel unter der Son⸗ 
ne, deſſen ich mich beſinnen koͤnnen, das 
ich nicht in dem Falle an mich ſelbſt ver⸗ 
ſucht hätte. Zuweilen habe ich mich uns 
mittelbar an die Seele ſelbſt gewendet, und 
mit ihr uͤber die Erweiternng ihrer eignen 
Faͤhigkeiten hin und her geſprochen. — 

— Aber niemals hab' ich ſolche da; 
durch um einen Zoll erweitert. 

Dann hab' ich mein Syſtem veraͤn⸗ 


dert und habe verſucht, was ich am Koͤr⸗ 
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per dafür ausrichten koͤnnte, durch Mit 
ſigkeit, Nuͤchternheit und Keuſchheit: 
Dieſe ſind gut, ſagt ich, an und fuͤr ſich 
ſelbſt — fie find gut, unbedingter Weiſe; 
— fie find gut, Beziehungsweiſe; — 
ſie ſind gut, fuͤr die Geſundheit, — ſie 
find gut, für die Gluͤckſeligkeit in dieſer 
Welt; — fie find gut, für die Gluͤckſe⸗ 
ligkeit in der Zukuͤnftigen. — 


Kurz, fie waren gut für alles, nur nicht 
für das, was ich ſuchte; und da find fie 
zu weiter nichts gut, als die Seele ge: 
rade ſo zu laſſen, wie ſie der Himmel 
machte; die theologiſchen Tugenden, 
Glaube und Hofnung, geben ihr freylich 
Staͤrke und Muth; aber da kommt die 
ſchludrige Tugend der Weichmuͤthigkeit 
(wie mein Vater ſie beſtaͤndig zu nennen 
pflegte) und nimmt ſolche ganz wieder weg, 
und da ſind wir gerade wieder da, wo 
wir ausgelaufen ſind. 


Nun 
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Nun iſt bey allen gewoͤhnlichen und 
taͤglich vorkommenden Faͤllen nichts, was 
ich fo dienlich befunden hätte, als dieſes — 


— Wahrhaftig, wenn die Logik nur 
einigermaaſſen zuverlaͤſſig iſt, und ich 
nicht von der Eigenliebe verblendet bin, 
ſo muß ich einiges wahres Genie haben, 
bloß aus dieſem Kennzeichen zu ſchlieſſen, 
daß ich nicht weiß, was Neid iſt. 
Denn ſobald ich nur auf eine Erfindung, 
oder einen Handgriff gerathe, welche auf 
die Beförderung der guten Schriftſteller⸗ 
kunſt Einfluß haben kann, den Augenblick 
mach' ichs bekannt; indem ich wohl moͤch⸗ 
te, daß alle Menſchen eben ſo gut W 
ben, als ich. 


— Welches he gewiß thun werden, 
wenn ſie eben ſo wenig denken. 


Drey⸗ 
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Dreyzehntes Kapitel. 


Wos hab' ich nun im alltäglichen Falle 
zu thun, ich will ſo viel ſagen, wenn 
ich bloß dummerhaft bin, und die Ge⸗ 
danken nicht fort wollen, ſondern Gummy⸗ 
dick in meiner Feder haͤngen bleiben: — 


Oder wenn ich, ohne zu wiſſen wie? 
in eine kalte ſteife, ſchaͤndliche Schreibart 
gerathen bin, und nichts genießbares her⸗ 
ausbringen kann, wenn ich auch meine 
Seele damit retten ſollte; und alſo, wie 
ein niederlaͤndiſcher Gloſſenraſpeler, immer 
gerade vor mir fort ſchreiben müßte, bis 
zum Ende des Kapitels hinzu, wenn nicht 
fo ein Ding geſchaͤhe — 


— Ich ſtehe da nicht lange und halte 
ein Gevatterngeſpraͤch mit Feder und 
Dinte; fondern, wenn eine Prieſe Schnupf⸗ 
toback, oder ein Paar Schritte meine 
Stube auf und nieder nicht anſchlagen 

Criſtram. g. Th. D wol⸗ 
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wollen — nehm’ ich flugs mein Scheer: 
meſſer, und nachdem ichs vorher auf ei⸗ 
nem Maͤuslein in der inwendigen Hand 
probirt habe, mach' ich mich, ohne weitere 
Ceremonien, nur, daß ich das Einſeifen 
nicht vergeſſe, uͤber meinen Bart her, und 
feheere ihn ab; follte ich ein Haar ſtehen 
laſſen, ſo nehm' ich mich nur in Acht, 
daß es kein graues iſt. Iſt das geſchehen, 
nehm ich reine Waͤſche — zieh ein beffer 
Kleid an — laſſe meine neueſte Perucke 
hohlen — ſtecke meinen Topaſenring an 
den Finger, und, mit einem Wort, ſetze 
mich von einem Ende zum andern in meine 
beſte Sonntags : Wolle. 


Nun müßte doch der gluͤende Satan 
darin ſtecken, wenn das nicht huͤlfe: denn, 
bedenken Sie nur mein Herr, daß doch jeder 
Menſch gerne ſelbſt gegenwärtig ſeyn mag, 
wenn ihm ſein Bart geputzt wird (ob 
wohl freylich keine Regel ohne Ausnahme 
ift) und Daß er platterdings die e 
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hindurch, da es geſchieht, gegen fich felbft 
über ſitzt, fals er eine Hand im Spiele 
hat, — dieſe Stellung hat alſo, wie alle 
andern, ihre eignen Notionen, die ſie in 
das Gehirn bringt. — 


— Ich behaupte es, die Einfälle eines 
rauchbaͤrtigen Mannes werden um ſieben 
Jahre glaͤtter und jugendlicher durch eine 
einzige Operation; und wenn ſie nicht Ge⸗ 
fahr liefen, rein weg geſchoren zu werden, 
koͤnnte man ſie durch beſtaͤndiges Schee⸗ 
ren bis zur hoͤchſten Stufe des Erhabe⸗ 
nen treiben — Wie Homer mit einem ſo 
langen Barte ſchreiben konnte, das be⸗ 
greift” ich nicht. — und ich bekuͤmmre 
mich auch eben ſo wenig darum, in ſo 
fern es gegen meine Hypotheſis ſtreitet. 
— Aber laß uns wieder zur Toilette 
kehren. 


Aus dieſer Urſach, wenn Ew. Wohl: 
gebornen und Ew. Reverenzen wiſſen 
D 2 moͤch⸗ 
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möchten, ob ich ſaͤuberlich ſchreibe, und 
zum Leſen anſtaͤndig ſey: ſo ſind Dero⸗ 
ſelben im Stande, eben ſo richtig daruͤber 
zu uriheilen, wenn ſie die Rechnung meiner 
Waͤſcherinn durchſehn, als mein Buch. 
Es war ein einziger Monat, im welchem, 
wie ichs Dero vor Augen legen kann, ich 
ein und dreiſſig Hemden ſchmutzig gemacht 
habe, um ſaͤuberlich zu ſchreiben; und 
bey dem Allen ward ich aͤrger gehudelt, 
verdammt, kritiſirt und ſchimpfirt, und 
wurden mehr myſtiſche Koͤpfe über mich 
zuſammen geſteckt, wegen deſſen, was ich 
in dem Einen Monate geſchrieben hatte, 
als in allen uͤbrigen Monaten deſſelben 
Jahres zuſammen genommen. 


Ludovicus Sarbonenfis macht hier 
aus lediglich eine Sache des Körpers, 
(ecalepiun apa wie ers nennt) — er 
irret ſich aber: die Seele und der Koͤrper 
find in allen Dingen Maſcopey⸗Geſellen. 
Ein Menſch kann ſich nicht ankleiden, 127 

eine 


1 

ſeine Ideen werden zugleich gekleidet; und 
kleidet er ſich wie ein feiner Mann, ſo 
ſtehen ſie ale vor ſeiner Einbildung da, ar⸗ 
tig und fein, wie er ſelbſt — ſo, daß er 
nichts weiter noͤthig hat, als ſeine Fe⸗ 
der zu nehmen und zu ſchreiben, wie er 
ſelbſt iſt. 


Aber Dero Wohlgebornen und Reve⸗ 
renzen hatten meine Waͤſcherrechnungen 
nicht geſehn. 


Vierzehntes Kapitel. 


Fs ich niemals willens geweſen bin, die 
Digreſſion, auf welche ich alle dieſe 
Anſtalten mache, eher anzufangen, als 
bis ich an das 15te Kapitel komme —— 
ſo hab' ich dieſes Kapitel hier zu meinem 
beliebigen freyen Gebrauche. — Ich habe 
dieſen Augenblick wohl zwanzigerley daſuͤr 
im Kopfe. — Ich koͤnnte darin mein 
Kapitel von Knopfloͤchern ſchreiben — 
a D 3 Oder 
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Oder mein Kapitel vom Ziſchen, wel⸗ 
ches darauf folgen ſollte; — 


Oder mein Kapttel von Knoten, 
wennn Ihro Hochwuͤrden damit fertig waͤ⸗ 
ren — fie koͤnnten mich in Ungluͤck brin⸗ 
gen: der ſicherſte Weg iſt wohl, den 
Fußſtapfen der Gelehrten zu folgen, und 
gegen das, was ich geſchrieben habe, Ein⸗ 
wuͤrfe auf die Bahn zu bringen; ob ich 
gleich im Voraus betheure, daß ich eben 
fo wenig weiß, wie ich ſolche beantwor⸗ 
ten ſoll als mein Ellenbogen. 


Und erſtlich kann man fagen, man finde 
darin eine giftige Art von therſitiſcher 
Satyre, fo ſchwarz, als die ſchwarze 
Dinte, womit es geſchrieben iſt — (und 
beylaͤufig anzumerken, der Mann, der 
fo geſagt, hat es dem General: Mufters 
ſchreiber der griechiſchen Armee zu ver⸗ 
danken, daß er es litte, daß der Name 
eines ſo haͤßlichen Kerls und Schnarchers. 

als 
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als Therſites, in der Lifte fortgeführt 
werden durfte — (denn das hat ihm 
ein Beywort an die Hand gegeben) — In 
dieſer Art Schriften wird er weiter ſagen, 
thut alles perfönliche Striegeln und Ba: 
ſchen auf Gottes Erdboden dem finfen: 
den Genie nicht den geringſten Vortheil 
— ſondern gerade umgekehrt; um ſo 
mehr, da es den ſchmutzigſten Kerlen ges 
meiniglich am beſten darin gluͤckt. 


Hierauf hab' ich keine andre Antwort 
— wenigſtens nicht bey der Hand —- 
als: daß der Erzbiſchof von Benevento 
ſeinen ſchmutzigen Roman, die Gala⸗ 
tea, wie die ganze Welt weiß, in einem 
purpurnen Rocke, Weſte und Beinklei⸗ 
dern ſchrieb; und daß die Buſſe, die ihm 
auferlegt ward, einen Commentar über 
das Buch der Offenbarung zu ſchreiben, 
für fo ſtrenge ſolche auch von Einem Theile 
der Welt geachtet, von dem Andern bey 
weiten nicht dafür gehalten wurde, bloß 
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in Betracht, daß er in ſolchem Gewand 
war. 


Ein andrer Einwurf, gegen das Re⸗ 
medium, iſt, ſein Mangel der Allgemein⸗ 
heit; in ſo ferne das Scheermeſſer, als 
ein dazu gehoͤriges wichtiges Stuͤck ge⸗ 
rechnet worden, und durch ein unveraͤn⸗ 
derliches Geſetz der Natur, die eine Hälfte 
des menſchlichen Geſchlechts gaͤnzlich 
von deſſem Gebrauche ausgeſchloſſen iſt. 
Alles was ich dazu ſagen kann, iſt: daß 
die weiblichen Schriftſteller, es ſey in 
England oder Frankreich, ſich ohne daſ⸗ 
ſelbe helfen muͤſen. — 


Um die ſpaniſchen Damen — bin ich 
gar nicht verlegen — 


Funf⸗ 
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Funfzehntes Kapitel. 


Das funfzehnte Kapitel iſt endlich an⸗ 
gelangt, und bringt weiter nichts 
mit, als ein betruͤbtes Mahlzeichen von 
dem: »Wie unſre Freuden uns in dieſer 
Welt entſchluͤpfen.“ 


Denn indem ich von meiner Digreſ⸗ 
ſion geſprochen — hier erklaͤre ichs oͤf⸗ 
ſentlich, hab' ich fie gemacht! Was für 
ein wunderbares Geſchoͤf iſt ein fterblicher 
Mann! ſagte ſie. ö 


Sehr wahr, ſagte ich —— Aber es 
ift beſſer, wir ſchaffen alle dieſe Sachen 
aus unſern Koͤpfen, und kehren zu mei⸗ 
nem Onele Toby zurück, 


Ds. 0 Ehe 
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Sechszehntes Kapitel. 


As mein Oncle Toby und der Korpo⸗ 

ral bis ans Ende der Allee marſchirt 
waren, fiel es ihnen ein, daß ihr Geſchaͤft 
eines andern Weges laͤge; ſie machten 
alſo Linksum, und marſchirten gera⸗ 
des Weges auf Madame Wadmans 
Thuͤre zu. 


'S ſoll gut gehn, R Gnaden; ſagte 
der Korporal, und legte dabey ſeine Hand 
an feine Reitmüͤtze, als er ihm vorbey ging, 
um an die Thuͤre zu klopfen. — Mein 
Oncſe Toby, gegen feine ſonſt unveraͤn⸗ 
derliche Gewohnheit, feinem treuen Dies 
ner zu begegnen, antwortete ihm weder 
Gutes noch Boͤſes; und das lag daran, 
daß er ſeine Ideen noch nicht voͤllig in 
Ordnung gebracht hatte; er wuͤnſchte noch 
erſt einmal in Conferenz zu treten, und 
als der Korporal die drey Stufen vor der 
Thüte hinauf ging — ſtieß er e 

m! 
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Hm! aus — ein Theil von meines On⸗ 
ele Tobys ſehr beſcheidner Herzhafligkeit 
flog mit jedem Hm! nach dem Korporal 
hin; der ſtund eine ganze Minute lang 
mit den aufgehobenen Thuͤrklopfer in 
der Hand, und wußte kaum warum? 
Brigitte ſtund inwendig auf dem Vorpo⸗ 
ſten mit ihrem Finger und Daumen an 
der Klinke, erſtarret vor Erwartung der 
D inge; und Madame Wadman, mit 
einem Auge voller Bereitwilligkeit die Blume 
noch einmal zu opfern, ſaß athemloß hin⸗ 
ter dem Vorhange vorm Fenſter in ihrer 
Schlafkammer, und bemerkte ihr Ap⸗ 
prochiren. 


Trim! fagte mein Onele Toby —.— 
aber als er die Worte ausſprach, war 
die Minute verſtrichen, nnd Trim ließ 
den Klopfer fallen. 


Mein Onele Toby, als er gewahr ward, 
daß ſoſches aller feiner Hoſnung zu ah 
zii on⸗ 
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Conferenz den Kopf eingeſchlagen hätte 
— pfiff Lillabullero. 


Siebzehntes Kapitel. 


Da Jungfer Brigitte ſchon mit Finger 
und Daumen die Klinke gefaßt hielt, 
ſo klopfte der Korporal nicht ſo oft, als 
vielleicht Ewr. Gnaden Schneider thun 
muß. — Ich haͤtte mein Beyſpiel ſchon 
ein wenig mehr in der Naͤhe nehmen koͤn⸗ 
nen; denn ich bin dem meinigen wenig⸗ 
ſtens über die Hunderthaler ſchuldig, und 
wundre mich uͤber des Mannes Geduld — 


Aber das geht keinem MenſchenEtwas 
an: nur ſo viel's iſt eine verdammte Sa⸗ 
che, in Schulden zu ſtecken; und es ſcheint 
Ein fuͤr Allemal ein feindliches Schickſal 
über die Schatzkammern gewiſſer guter 
Prinzen zu walten, beſonders uͤber die, 
von unſerm Hauſe, welches keine Kam⸗ 


me⸗ 
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meralwiſſenſchaft in Feſſeln zu legen ver⸗ 
mag. Ich, meines Theils, bin überzeugt, 
es iſt kein andrer Prinz, Prelat, Pabſt 
Potentat, groß oder klein in der Welt, 
der in ſeinem Herzen mehr und eifriger 
wüͤnſcht, als ich, mit der ganzen Welt 
Saldo zu ſeyn - oder dazu dienlichere Mit⸗ 
tel braucht — Ich gebe niemals über ei⸗ 
nen Dukaten — oder gehe in Stiefeln 
— oder kaufe Zahnſtocher — oder lege 
das ganze Jahr nur ein vier Groſchenſtuͤck 
für Bänder und Spitzen an; und die 
ſechs Monate, die ich auf dem Lande zu 
bringe, lebe ich ſo kaͤrglich, daß ich mit 
aller Gutherzigkeit von der Welt, Nouf 
ſeau meilenweit zuruͤcklaſſe — denn ich 
halte mir weder Kerl noch Jungen, oder 
Pferd, oder Kuh, oder Hund, oder 
Katze, oder irgend ein lebendiges Ding, 
das iſſet oder trinkt, ausgenommen ein 
armes duͤnnes Stuͤck von einer Veſtale 
(mein Feuer zu unterhalten) und welche 
gewöhnlich eben ſo 3 Appetit hat, 

als 
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als ich ſelbſt. — Wenn Sie aber den: 
ken, das mache mich zum Philo ſophen 
— ſo moͤcht ich, meine guten Leutchen! 
keinen Strohalm für Ihr Urtheil geben. 


Wahre Philoſophie — aber, der Ge⸗ 


genſtand läßt ſich unmoͤglich abhandeln, 


derweile mein Toby Lillabullero pfeift. 


Laß uns ins Haus gehn, 


Acht⸗ 
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Achtzehntes Kapitel. 


Neunzehntes 
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Neunzehntes Kapitel. 


Zwanzigſtes 


a 
Zwanzigſtes Kapitel. 
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— Sie ſollen die eigentliche Stelle 
ſehn, Madame; ſagte mein Oncle Toby. 


Madame Wadman ward roh — 
ſah nach der Thuͤre — ward bleich — 
ward wieder ein wenig roth — bekam 
wieder ihre natuͤrliche Farbe — ward 
abermal roͤther als jemals; welches ich 
dem ungelehrten Leſer zu Gefallen alſo 
überſetze — 


Ach du meine Zeit! Ich kann 
nicht hinſehn — 


Triſtram. 9 Th. E Was 


1 66 1 
Was würde die Welt fagen, 
wenn ich hinſaͤhe? 
Ich wuͤrde niederſinken, wenn 


ich hunſahe — 
1300 h wollte, ich könnte hin⸗ 


5 3. kann keine Suͤnde ſeyn, 
hinzuſehn. 5 
— Ich will hinſehn. 


Unterdeſſen, daß alles dieſes der Witwe 
Wadman durch den Kopf lief; war mein 
Onele Toby vom Sopha aufgeſtanden 
und aus der Thuͤre des Beſuchzimmers 
getreten, um ſeinem Trim auf dem Vor⸗ 
platze eine Ordre daruͤber zu geben. 


ae ene ee eee eee 


* — Ich glaub' Er wird es 
oben i in der oberſten Kammer finden. Ich 
hab es da dieſen Morgen noch liegen ſehn, 
Gnaden, antwortete Tim — Nun, 

0 eh Er nur . bin, Trim, ſagte 
mein 


I 


mein Onele Toby, und bring' Er mirs 
denn nur hinein. 


Dem Korporal ſtund die Ordre nicht 
recht an, er gehorchte ihr aber willig. 
Das Erſte ſtund nicht in ſeinem Willen, 
wohl aber das Zweyte. — Er ſetzte alſo feine 
Neitmuͤtze auf, und ging hin fo geſchwinde 
als ihm ſein lahmes Knie erlaubte. Mein 
Oncle Toby kehrte in das Beſuchzimmer 
zuruck, und ſetzte ſich wieder aufs Ka⸗ 
nape nieder. 


— Sie ſollen Ihren Finger auf die 
Stelle legen — ſagte mein Onele Toby. 
— Anfaſſen will ichs doch aber nicht, 
fagte Madame Wadman bey ſich ſelbſt. 


Dieſes erheiſcht abermal eine Ueberſe⸗ 

tzung — Es zeigt, wie wenig man aus 
bloſſen Worten lernen kann — Wir 
müͤſſen zu der erſten Quelle zurückgehen. 


E 2 Um 
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Um nun den Nebel aufzuhellen, wel⸗ 
cher uͤber dieſen drey Seiten liegt, muß 
ich mich beſtreben, ſelbſt ſo hell und deut⸗ 
lich zu ſeyn, als moͤglich. 


Reiben Sie Ihre Hände dreymal über 
Ihre Stirnen — Schneuzen Sie ſich 
— reinigen Sie die Schleimdrüſen — 
Nieſen Sie, meine lieben Freunde! —- 
So! Gotthelf! 


Nun kommen Sie mir aus aller Macht 
zu Huͤlfe. 


Ein und zwanzigſtes Kapitel. 


Da es funfzig verſchiedene Zwecken 
giebt, (wenn man alle Endzwecke, 
haͤusliche und chriſtliche, mitrechnet) wes⸗ 
wegen ein Frauenzimmer einen Ehemann 
nimmt: ſo denkt ſie erſt darauf und er⸗ 
waͤgt ſorgfaͤltiglich, und betrachtet und 
unterſcheidet in ihrem Sinne, welcher, 
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unter der ganzen Anzahl von Zwecken, 
der ihrige ſey: alsdann unterſucht fie durch 
Geſpraͤche, Nachforſchungen, Argumen⸗ 
tiren und Inferiren, und macht es aus⸗ 
findig, ob ſie den rechten Zweck erhalten 
hat — und hat ſie — ſo zweckt ſie ihn 
ſachte hier hin, und dort hin, und ſieht 
erſt zu, ob er auch wichtig genug ſey. 


Die Bildnerey unter welcher Slaw⸗ 
kenbergius dieſes, im Anfange ſeiner dritten 
Decade, in die Phantaſey ſeines Leſers 
bringt, iſt ſo leichtfertig, daß mir die 
Ehrfurcht, die ich für das ſchoͤne Geſchlecht 
hege, nicht erlaubt, die Stelle hierher zu 
ſetzen — Sie iſt ſonſt nicht ohne Laune, 


»Erſt, ſagt Slawkenbergius, läßt fie 
den Eſel ſtill ſtehn, und indem ſie ihn mit 
der Linkenhand beym Halfter haͤlt (damit 
er nicht davon gehe) faͤhrt ſie mit ihrer 
Rechten bis ganz auf den Boden ſeines 
Targkorbes, um es zu ſuchen — was? — 

E 3. Sie 
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Sie werden es dadurch nicht früher er⸗ 


fahren, ſagt Slawkenbergius, wenn Sie 
mich untetbrechen — 


Ich habe nichts, liebe gute Frau, als 
leere Kruͤge; ſagt der Et. 


»Ich bin mit Calden geladen ; ſagt 
der zwepte 


— Und du biſt nicht viel beſſer, ſagt 
ſie zu dem dritten; Denn du haſt in dei⸗ 
nem Korbe nichts als Pluder hoſen und 
Pantoffeln — und ſo fort zum vierten 
und fuͤnften, einen nach dem andern, 
durch die ganze Koppel, bis ſie zu dem 
Eſel komt, der es hat; da kehrt ſie den 
ganzen Tragkorb um, beſieht es — be⸗ 
ſchauet es — haͤlts bey die Probe — — 
mißt es — zieht es — naͤſſet es — 
trocknet es — ſetzt ihre Zähne an feine 
Zettel und Waͤfel 


Von 
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» Von was? Sagen Sie doch 
endlich Einmal! 


»Ich habe meinen Kopf darauf geſetzt, 
antwortet Slawkenbergius, das alle Ge⸗ 
walt auf Erden das Geheimniß aus 
meiner Bruſt nicht winden ſoll. 


Zwey und zwanzigſtes Kapitel. 


Wir leben in einer Welt, an allen Sei⸗ 
ten mit Geheimniſſen und Raͤth⸗ 
fein umgeben — alſo thuts nichts —— 
ſonſt ſchiene es wunderbar, daß die Na⸗ 
tur, welche alle Dinge ſo Zweckmaͤſſig 
macht, und ſelten oder niemals irret, es 
ſey denn aus Spielerey, indem fie Allem, 
was durch ihre Hand geht, ſie beſtimme 
es für den Pflug, für die Caravane 
oder für den Karren — oder was für 
ein Geſchoͤpf fie modellirt, waͤr's auch 
nur ein Eſelsfuͤlen, ihm ſolche Bildung 
und Faͤhigkeiten giebt und mittheilt, daß 
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Sie ſicher ſind, das Ding zu bekommen, 
was Sie verlangen; und doch zu glei⸗ 
cher Zeit fo beftändig fort pfuſcht, wenn 
ſie ein ſo einfaͤltiges Ding macht, als 
einen Ehemann. 


Liegt das an der Wahl des Erdkloſſes 
— oder daß ſolchet häufig durchs Knaͤten 
verderbt wird; durch zu haͤufiges Knaͤten, 
wiſſen Sie, kann der Leimen und ein Ehe⸗ 
mann, einer Seits zu kruſtig werden — 
oder andrer Seits, durch Mangel an 
Waͤrme nicht kruſtig genug — oder iſt 
dieſe groſſe Kuͤnſtlerin, nicht aufmerkſam 
genug auf die kleinen platoniſchen Bedüͤrf⸗ 
niſſe desjenigen Theils des menſchlichen 
Geſchlechts, zu deſſen Gebrauch fie Die; 
ſen macht — oder weiß die gnaͤdige 
Frau zuweilen ſelbſt nicht recht, was fuͤr 
eine Art Ehemann es ſeyn ſoll? — das 
weiß ich nicht. Nach dem Abendeſſen 
wollen wir davon ſprechen. 


Es 
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Es iſt genug, daß weder die Bemer⸗ 
kung ſelbſt, noch die daraus gemachte 
Folgerung, im Geringſten fuͤr die Sache 
ſind — ſondern vielmehr dagegen; weil 
in Anſehung der Faͤhigkeiten meines On⸗ 
ches Toby zum heiligen Eheſtande, nichts 
in der Welt beſſer ſeyn konnte; ſie hatte 
ihn aus den beſten und gutartigſten Lei⸗ 
men gebildet — hatte ſolchen mit ihrer 
eignen Milch eingeweichet, und den ſanf⸗ 
teſten Geiſt hinein geblaſen. — Sie machte 
ihn durch und durch tapfer, großmuͤthig 
und menſchlich. — Sie hatte ſein Herz 
mit Treu und guten Glauben angefuͤllt, 
und hatte jede Leitung zu demſelben, zur 
Mittheilung der zaͤrtlichſten Dienſte einge⸗ 
richtet. — Sie hatte noch bey dem al⸗ 
len die andern Urſachen mit in Betracht 
gezogen, weswegen der Eheſtand einge⸗ 
ſetzt wurde — 
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Der Segen war auch durch meines 
Oncle Toby's Wunde nicht von ihm 
genommen. 


Jedoch war dieſer letzte Artikel ein we⸗ 
nig apocryphiſch und der Teufel, welches 
der groſſe Anfechter unſers Glaubens in 
dieſer Welt iſt, hatte in Madame Wad⸗ 
mans Kopfe daruͤber Zweifel rege gemacht; 
und gleich einem wahren Teufel, wie 
ers denn auch war, hatte er zugleich ſein 
Gaukelweſen damit betrieben, daß er 
meines Onele Toby's Bederbheit in Dies 
ſem Stücke in lauter leere Kruͤge, Cal; 
den, Pluderhoſen und Bananen 
verwandelt hatte. 


Drey 


E 
Drey und zwanzigſtes Kaitpel. 


Rungfer Brigitte hatte den ganzen Vor— 
8 rath von Ehre, den eine arme Zofe 
aufbringen konnte, darauf verpfaͤndet, 
daß ſie, noch ehe zehn Tage vergingen, 
die Sache von Grund aus wiſſen wollte; 
und ſie hatte auf eins der unbeſtrittendſten 
Poſtulata gebauet: naͤmlich, derweile 
mein Oncle Toby ſeine Liebe bey ihrer 
Herrſchaft antruͤge, wuͤrde der Korporal 
nichts beſſers zu thun finden, als ihr 
die feinige anzutragen — und ich 
will ihm ſo viel Willen laſſen als 
er will, fagte Brigitte, um es aus 
ihm heraus zu bringen” 


Die Freundſchaft hat zwey Roͤcke; ei⸗ 
nen Ober- und einen Unterrock. — Bri⸗ 
gitte wollte ihrer Frauen Beſtes in dem 
Einen beſorgen — und das, was ihr 
am meiften kehagte, in dem andern thun; 
und hatt alſo eben fo manche et 
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auf meines Oncle Tobys Wunde ſtehen, 
als der Satan ſelbſt. —— Madame 
Wadman hatte nur eine darauf geſetzt — 
und da das moͤglicher Weiſe ihre Letzte 
ſeyn moͤchte, war ſie entſchloſſen, (ohne 
ihre Brigitte abzumahnen, oder ein Miß⸗ 
trauen in ihr Pfund zu ſetzen) ihre Karten 
ſelbſt zu ſpielen. 


Es durfte bey ihr keines Zuredens; 
Ein Kind haͤtte ihm in die Karten gucken 
können — er ſpielte mit ſolcher Offen⸗ 
herzigkeit und Ehrlichkeit alle feine Truͤm⸗ 
pfe aus der Hand — und hatte ſo wenig 
Arg darauß, wie man ſich mit Eß und 
Dame hinter die Hand bringen muͤßte, 
— und fo nackt und wehrloß ſaß er da 
mit Madame Wadman auf einem So⸗ 
pha beyſammen, daß ein großmüthiges 
Herz geweint haben würde, ihm das Spiel 
abzugewinnen. 


Laß uns die Metapher beyſeile ſetzen. 
: | Vier 
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Vier und zwanzigſtes Kapitel. 


— um die Geſchichte dazu, wenns 

g Ihnen beliebt! denn ob ich gleich 
beſtaͤndig mit ſolchem herzlichen Verlangen 
auf dieſe Stelle derſelben zugeeilt habe, 
wohlwiſſend, daß es von allem, was ich 
der Welt vorzuſetzen habe, der beſte Lecker⸗ 
biſſen iſt, fo will ich doch itzt, da ich da; 
bey angelangt bin, gerne einem jeden meine 
Feder uͤbergeben, die Hiſtorie an meiner 
Statt fortzuſetzen — Ich ſehe die Schwie⸗ 
rigkeit bey den Beſchreibungen ein, die 
ich vor mir habe, — und fuͤhle meinen 
Mangel an Kräften. 


Ich habe wenigſtens den Einen Troft, 
daß ich dieſe Woche an die acht Un⸗ 
zen Blut in einem ſehr tuͤckiſchen Fieber 
verloren habe, welches mich überfiel, als 
ich dieſes Kapitel anfing. Daß ich alſo 
noch einige Hofnung habe, es koͤnne eher 
an den ſeroͤſen und Kugelfoͤrmigen * 
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des Blutes liegen, als an der ſubtilen 
Aura des Gehirns. — Es fen ihm, 
wie ihm wolle — eine Anrufung kann 
nicht ſchaden! — Und ich uͤberlaſſe es voͤl⸗ 
lig dem Angeruften, mir's einzublaſen 
oder einzuſpruͤtzen, wie er's mir nuͤtzlich 
findet. 


Die 
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Die Anrufung. 


Guͤtiger . der angenehmen 
Laune, der Du vormals auf der leichten 
Feder meines geliebten Cervantes ſaſſeſt; 
Du, der Du täglic) durch feine Fenſter⸗ 
gitter ſchluͤpfteſt und die Dämmerung ſti⸗ 
nes Gefaͤngniſſes, durch deine Gegen⸗ 
wart, in hellen Mittagsſchein verkehrteſt 
— ſeinen kleinen Waſſerkrug mit himm⸗ 
liſchen Nectar vermiſchteſt, und die ganze 
Zeit, da er von Sancho und feinem 
Herrn ſchrieb, deinen myſtigen Mantel 
über feinen welken Stummel warfeſt () 
und ihn weit uͤber alle Uebel ſeines Le⸗ 
bens verbreiteteſt. — 


— Kehr bey mir ein, ich bitte Dich! 
— Sehe dieſe Beinkleider! —— mehr 
hab' ich nicht, in dieſer Welt — dieſen 
haͤßlichen Riß bekamen fie zu von — 

Meint 


*) Er hatte in der Schlacht bey Lepanto eine 
Hand vorloren. 
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Meine Hemden! Siehe, was für ein 
ſchreckliches Schisma ſich unter ihnen her: 
vorgethan hat — denn die vordern Zip⸗ 
fel find in der Lombarday, und das 
Uebrige davon hier — Nie hatt' ich mehr 
als ſechs, und eine liſtige Hexe von Waͤ⸗ 
ſcherinn zu Meyland, ſchnitt mir von 
fünfen die Vorder⸗Zipfel ab. — Doch 
um ihr nicht Unrecht zu thun, ſie that 
es noch mit Etwas Beſcheidenheit, 
— denn ich war auf dem Wege aus 
Italien. 


Und dennoch, Trotz alle dem, und 
einem Piſtolen⸗Feuerzeug, daß mir noch 
dazu in Sienna weggemauſet ward, und 
daß ich Zweymal fünf Paoli für zwey 
harte Eyer bezahlen mußte, Einmal zu 
Raddioffint und das Andremal zu Ca⸗ 
pua — halt' ich eine Reiſe durch Frank⸗ 
reich und Italien, (nur muß ein Menſch 
auf dem ganzen Wege nicht aͤrgerlich 
werden ) für keine fo ſchlimme Reiſe, als 
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einige Leute Ihnen gerne weiß machen 
moͤchten. Es muß zuweilen auf und 
nieder gehn, wie Henker wollten wir 
ſonſt zu den Thaͤlern gelangen, woſelbſt 
die Natur fo manche Tafel des Vergnuͤ⸗ 
gens fuͤr uns gedecket hat. —— Unklug 
iſts, ſich einzubilden, ſie werden uns ihr 
Fuhrwerk leihen, daß wir es umſonſt in 
Stücken zerbrechen koͤnnen; und wenn Sie 
nicht zwoͤlf Sous bezahlen, fuͤr Ihre Räder 
zu ſchmieren, woher ſollte der arme Bauer 
Butter zu feinem Brodte nehmen? —- 
wirklich, wir erwarten zu viel —— und 
für das Paar Livres zu viel, für Ihr 
Abendeſſen und Bette —— was ma: 
chen denn am Ende die aus? wer 
wollte daruͤber ſeine Philoſophie verwir⸗ 
ren? Ums Himmels willen und um Ih⸗ 
ter ſelbſt willen! zahlen Sie — zahlen 
Sie mit zwey ofnen Haͤnden, lieber, als 
bey Ihrem Abfahren vereitelte Hof 
nung mit gramvollem Blicke auf dem 
Auge der huͤbſchen Wirthinn und ihrer 
Triſtram. . Th. F ſchoͤ⸗ 


[ 82 J 


ſchoͤnen Tochter figen zu laſſen —— Und 
noch dazu, mein lieber Herr, nehmen 
Sie einen ſchweſterlichen Kuß von bey⸗ 
den, jeder ſeine Louisd'or werth; — ich 
wenigſtens that es! — 


Denn da mir den ganzen Weg uber 
meines Onele Toby's Liebesgeſchichte im 
Kopfe herum lief, that ſolche die naͤmliche 
Wirkung auf mich, als wär es meine 
eigne geweſen. — Ich befand mich in 
dem vollkommenſten Zuſtande der Guͤte 
und des Wohlwollens; und fühlte bey 
jeder Erſchuͤtterung des Wagens die 
Schwingungen der ſanfteſten Harmonie; 
dergeſtalt, daß mirs keinen Unterſchied 
machte, die Wege moͤchten hoͤckerig 
ſeyn, oder eben; alles was ich ſah, oder 
womit ich zu thun hatte, fiel auf eine ge⸗ 
heime Springfeder des Empfindniſſes 
oder des Entzuͤckens. 


— Es waren die lieblich ſten Töne, 
die je mein Ohr beruͤhret hatten; und den Aus 
gen⸗ 
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genblick ließ ich das Vorderglaß nieder, um 
ſie deutlicher zu hoͤren. — S iſt Maria a 
ſagte der Poſtillon, der es bemerkte, daß 
ich horchte — die arme Maria, fuhr 
er fort (und bog ſich dabey nach einer 
Seite, um mich ſie ſehn zu laſſen, denn 
er ſaß in gerader Linie zwiſchen uns) ſitzt 
auf dem Raſen, und ſpielt auf ihrer Floͤte 
ihren Veſpergeſang, mit ihrer kleinen Ziege 
neben ihr. 


Der junge Kerl brachte dies mit ei⸗ 
nem Tone und Blicke hervor, die ſo voͤl⸗ 
lig rein zu einem gefühlvollen Herzen ge⸗ 
ſtimmt waren, daß ich augenblicklich 
ein Geluͤbde that, ich wollt' ihm ein 
vier und zwanzig Sousſtuͤck geben, wenn 
ich nach Moulins kaͤme. 


— Und wer iſt die arme Maria? 
ſagt' ich. 


Die Liebe und das allgemeine Bedau⸗ 
ren aller Dorfſchaften um uns herum; 
52 fagte 


[84 1 

ſagte der Poſtillon. — Es iſt erſt drey 
Jahr her, daß die Sonne auf kein 
ſchoͤners, witzigers und liebenswuͤrdigers 
Maͤdchen ſchien; und Maria verdiente 
ein beſſeres Schickſal, als daß ihr ein 
Eheverbot angelegt wuͤrde, und das durch 
die Kunſtgriffe des Pfarrers, der ſie 
aufbieten ſollte. 


— Er wollte weiter reden, als Ma⸗ 
ria, die eine kurze Pauſe gemacht hatte, 
die Flöte in den Mund nahm, und den 
Geſang von neuem begann; — es waren 
eben die Noten — aber ſie waren zehn⸗ 
mal lieblicher. Es iſt das Abendlied an 
die heilige Jungfrau, ſagte der junge 
Mann. — Aber wer es ſie ſpielen ge. 
lehrt, oder wie ſie zu ihrer Floͤte gekom⸗ 
men, das weiß kein Menſch; wir den⸗ 
ken, der Himmel hat ihr zu beyden ver⸗ 
holfen; denn ſo lange es in ihrem Kopfe 
nicht richtig iſt, ſcheint das ihr einziges Lab⸗ 
ſal zu ſeyn. — Sie hat die Floͤte noch nie⸗ 
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mals aus der Hand gelegt, ſondern dat: 
auf ibe Abendlied beſtaͤndig faſt Nacht 
und Tag geſpielt. 


Der Poſtillon erzaͤhlte dieſes mit ſo 
vieler Beſcheidenheit und ſolcher natuͤrli⸗ 
chen Beredſamkeit, daß ich mich nicht 
enthalten konnte, etwas in ſeinem Ge⸗ 
ſichte zu entziefern, das Über feinem Stande 
waͤre, und würde ich fein Geſicht ausge⸗ 
forſcht haben, haͤtte nicht Mariens Ge⸗ 
ſicht, fo volligen Beſitz von mir genom⸗ 
men gehabt. 


Wir waren um dieſe Zeit faſt biß an 
den Raſen gekommen, auf welchem Ma⸗ 
ria ſaß. Sie trug ein weiſſes feines Mie⸗ 
der, und ihre Haare, bis auf zwey Ko: 
cken, waren in ein ſeidenes Netz aufge⸗ 
bunden, in welches an der einen Seite 
ein Paar Olivenblaͤtter, ein wenig phan⸗ 
taſtiſch geflochten waren. — Sie war 
ſchoͤn; und wenn ich jemals die ganze 
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Stärke eines redlichen Herzeleids empfun⸗ 
den habe), fo war es den Augenblick, da 
ich ſie ſahe. — n 
— Gott ſteh' ihr bey! armes Maͤd⸗ 
chen! ſie haben mehr als hundert Meſſen 
in der verſchiedenen Dorf: und Kloſterkir⸗ 
chen um uns herum fuͤr ſie leſen laſſen — 
aber es hat nichts geholfen. Wir haben 
doch noch Hofnung, denn ſie iſt zuwei⸗ 
len auf kurze Zeir ganz verſtaͤndig, daß 
ſie die heilige Mutter Gottes wieder zu⸗ 
recht bringen wird; ihre Aeltern aber, 
die fie am beiten kennen, haben alle Hof: 
nung aufgegeben, und meynen, daß ſie 
ihre Sinnen auf immer weg verloren hat. 


Als der Poſtillon das ſagte, machte 
Maria eine fo melancholiſche Cadenz, fo 
zaͤrtlich und klagend, daß ich aus dem 
Wagen ſprung, ihr zu helfen, und be⸗ 
fand mich zwiſchen ihr und ihrer Ziege 
ſitzend, eh' ich aus meinem Enthuſias⸗ 
mus wieder zu mir ſelbſt kam. PR 
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Maria ſah einige Zeit ganz ſtarr auf 
mich, und dann auf ihre Ziege —— und 
dann wieder auf mich, — und dann wie⸗ 
der auf ihre Ziege, und ſo fort, Eins 
ums Andre — 


— Nun, Maria, ſagt' ich ſanft — 
was fuͤr eine Aehnlichkeit findet Sie? 


Ich bitte den redlichen Leſer, mir zu 
glauben, daß es aus der demuͤthigſten 
Ueberzeugung war, was der Menſch fuͤr 
ein Thier ſey, — warum ich die Frage that; 
und daß ich in der ehrwuͤrdigen Gegen⸗ 
wart des Elendes mir haͤtte kelnen un⸗ 
zeitigen Scherz entfallen laſſen mögen, und 
haͤtte ich dadurch einen Anſpruch auf alle 
den Witz erlangen koͤnnen, den Rabe⸗ 
lais jemals ausgelaſſen hat. — Und 
dennoch, ich bekenn' es, that mirs im 
Herzen wehe, und ward ich uͤber den blof: 
ſen Gedanken daran ſo unruhig, daß 
ich ſchwur, ich wollte mich mein ganzes 
Leben auf Weißheit legen, und nichts 
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als ernſthafte Sittenſpruͤche fagen, — 
und niemals — niemals wieder verſuchen, 
mit Mann. Weib oder Kind eine Schnurre 
auszulaſſen, ſo lange ich lebte. 


Was das betrift, Wiſchiwaſchi für 
ſie zu ſchreiben — ich glaube, das war 
ein Vorbehalt — aber, das laſſ ich 
der Welt über, 


Lebe wohl, Maria! — Lebe wohl, 
arme ungluͤckliche Dirne! 


— Zu einer andern Zeit, aber nicht 
jezund, hoͤr' ich vielleicht deine Leiden 
von deinen eignen Lippen — Aber ich 
irrete mich; denn eben den Augenblick nahm 
ſie ihre Floͤte, und erzaͤhlte mir damit 
eine ſolche Geſchichte des Jammers, daß 
ich aufſtund und mit ſchwankenden Schrit⸗ 
ten langſam nach meinem Wagen 
ging. i 

— Was für ein vortrefliches Wirths⸗ 
haus zu Moulins! . 

5 Fuͤnf 
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Fünf und zwanzigſtes Kapitel. 


Wenn wir bis ans Ende dieſes Kapitels 
gekommen ſind (aber nicht eher) muͤſ⸗ 
ſen wir alle wieder zuruͤckkehren, zu den 
beyden in Blanco gelaſſenen Kapiteln, we⸗ 
gen welcher meine Ehre ſchon eine halbe 
Stunde liegt und blutet — ich ſtille es 
dadurch, daß ich einen von meinen gel! 
ben Pantoffeln abziehe, und ihn aus allen 
meinen Kräften an die Wand gegen über 
werfe, mit der Erklaͤrung darhinter an: 


Daß, was fuͤr eine Aehnlichkeit auch 
darunter und unter der Haͤlfte von allen 
den Kapiteln ſeyn mag, die in der Welt 
geſchrieben ſind, oder, wenn ich mich 
nicht groͤblich irre, eben itzt darin geſchrie⸗ 
den werden — es doch nur eben ſo zu⸗ 
fällig war, als der Schaum an Zeuxis 
Pferde: Ueberdem hab' ich auch für ein 
Kapitel, in welchem nur nichts ſteht, 
allemal Reſpekt; und im Betracht, was 
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fuͤr ſchlimmere Sachen es in der Welt 
giebt — halte ich ſo Etwas fuͤr keinen 
ſchicklichen Gegenſtand der Satire. — 


Warum wurden ſie denn in Blanco 
gelaſſen? Und hier, ohne meine Antwort 
zu erwarten, werde ich fuͤr ſo manchen 
Dummenkopf, Pinſel, Gimpel, Gelb⸗ 
ſchnabel, Firlefanz, Oelgoͤtzen, Langohr, 
Brauſebart Bettweicher und mit andern 
unverdaulichen Namen mehr geſcholten 
werden, als jemals die Kuchenbecker von 
Lernee den Schaͤfern des Koͤnigs Gara⸗ 
gantnas in die Zähne warfen; und moͤ⸗ 
gen ſie's thun, wie Brigitte ſagte, ſo 
viel als ihnen geluͤſtet; denn wie war es 
moͤglich, daß ſie die Nothwendigkeit vor⸗ 
herſehen konnten, in der ich geſetzt war, 
das 25ſte Kapitel meines Buchs vorher 
zu ſchreiben, als das 18te u. ſ. w. 


— Ich nehm' es ihnen alſo nicht Abel. 
— Alles, was ich wuͤnſche iſt, das es 
a der 
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der Welt eine Lehre ſeyn moͤge: Die 


Leute ihre Hiſtorien auf ihre eigne 
Art erzählen zu laſſen⸗ 1 


Das achtzehnte Kapitel. 


Da Jungfer Brigitte die Thuͤre oͤfnete, 
ehe der Korporal noch einmal recht ge⸗ 
klopft hatte, ſo war zwiſchen dem und 
der Einfuhrung meines Oncles Toby ins 
Beſuchzimmer die Zeit ſo kurz, daß Ma⸗ 
dame Wadman nur eben ſo viel Zeit hatte 
hinter dem Vorhange wegzuwiſchen, — 
eine Bibel auf den Tiſch zu legen, und 
ein Paar Schritte gegen die Thuͤre zu ger 
hen, um ihn zu empfangen. 


Mein Oncle Toby begruͤßte Madame 
Wadman nach der Weiſe, wie im Jahr 
unſers Herrn Ein Tauſend Sieben Hun⸗ 
dert und Dreyzehn das Frauenzimmer 
von Mannsperfonen begrüßt ward —- 
darauf machte er rechtsum, ging in ei: 

nem 


[ 92 |] 


nem Gliede mit ihr nach dem Kanapee, 
und in drey kleinen Worten — doch nicht 
ehe bis er ſich geſetzt hatte — auch nicht 
nachdem er ſich geſetzt hatte — ſondern 
indem er ſich ſetzte, ſagt er ihrer liebte fie” 
daß alfo mein Dnele Toby feiner Erklärung 
mehr Drang gab, als noͤthig geweſen. 


Madame Wadman ſah natürlicher 
Weiſe nieder, auf eine Nath die ſie in 
ihrer Schuͤrze aufgetrennt hatte, und er⸗ 
wartete alle Augenblick, daß mein Oncle 
weiter gehn wuͤrde; allein, da er keine Gabe 
zur Amplification hatte, und Liebe dazu 
noch eine Sache war, mit der er unter 
allen am wenigſten meiſterlich umzugehen 
wußte — ſo ließ ers, nachdem er Ma⸗ 
dame Wadman Einmal geſagt hatte, daß 
er fie liebte, damit gut ſeyn, und ließ die 
Sache von ſich ſelbſt wuͤrken. 


Mein Vater hatte beſtaͤndig ſeine herz⸗ 
liche Freude über dies Syſtem meines 
On⸗ 


[9 J 


Oneles Toby, wie ers faͤlſchlich nannte, 
und pflegte oft zu ſagen, hätte fein Bru⸗ 
der Toby zu dieſem Proceſſe nur noch 
eine Pfeife Toback fegen Finnen —- er 
hätte damit flugs, wenn nur irgends Et⸗ 
was wahres an einem ſpaniſchen Sprich⸗ 
worte waͤre, ſeinen Weg zu den Herzen 
der Haͤlfte von allen Weibern auf der 
Erdkugel gefunden. 


Mein Onele Toby verſtund niemals 
was mein Vater damit ſagen wollte; 
eben ſo wenig will ich voreilig ſeyn, und 
mehr daraus ziehen, als die Verwerfung 
eines Irrthums, in welchem der groſſe 
Haufen in der Welt ſteckt —— Aber die 
Franzoſen, Mann fuͤr Mann, glauben 
faſt eben ſo Himmel feſt daran, als an die 
koͤrperliche Gegenwart, daß von 
Liebe reden, Liebe ſey.“ 


— Nach dieſem Recepte, möcht ich 
eben ſo lieb eine Blutwurſt machen wollen. 


Laß 
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Laß uns weiter gehn: Madame Wad⸗ 
man ſaß in der Erwartung, er wuͤrde das 
thun, bis faſt auf den erſten Puls⸗Schlag 
der Minute, worinn das Stillſchweigen 
von einer Seite oder der andern, gemei⸗ 
niglich unanſtaͤndig wird; dann ruͤckte ſie 
alſo ein wenig naͤher zu ihm, und indem 
fie ihre Augen aufhub erroͤthete fie dabey 
ein wenig — nahm den Ausfodrungs 
Handſchuh, oder, wenn Sie das lieber 
hoͤren, das Geſpraͤch auf, und fing die 
Unterredung mit meinem Oncle Toby fol⸗ 
gendergeſtalt an: 


Die Sorgen und die Beſchwerlichkei⸗ 
ten des Eheſtandes, ſagte Madame Wad⸗ 
man, ſind ſehr groß. Das ſind ſie, 
glaub' ich, ſagte mein Oncle Toby. 
Wenn alſo eine Perſon, fuhr Madame 
Wadman fort, ſo ruhig leben kann, als 
Sie — ſo gluͤcklich, Herr Capitain, durch 
ſich ſelbſt, durch Ihre Freunde und durch 
Ihren Zeitvertreib — ſo wundre ich mich, 

was 
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was Sie für Urſachen haben koͤnnen, ſich 
in dieſen Stand zu begeben. — 


Sie ſtehen, ſagte mein Onele Toby, 
alle in dem Buch geſchrieben, woraus 
der Prediger bey der Trauung vorliest. 


Bis dahin ging mein Onele Toby mit 
Behutſamkeit; blieb auf ſeiner Tiefe, und 
und ließ Madame Wadman auf den Ab⸗ 
grunde ſegeln, nach ihrem eignen Ge 
fallen. 


— Was die Kinder anbelangt, — 
ſagte Madame Wadman — obgleich 
vielleicht ein hauptſaͤchlicher Zweck der 
Einſetzung und ein natuͤrlicher Wunſch, 
wie ich glaube, aller Eheleute — fo wiß 
fen wir alle gar wohl, daß fie gewiſſe 
Sorgen, und ſehr ungewiſſe Freuden ma⸗ 
chen? Und, mein lieber Herr Capitain, 
was hat man fuͤr das Herzeleid — was 
fuͤr Vergeltung fuͤr die manchen zaͤrtli⸗ 

chen, 
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chen, unruhigen Bekuͤmmerniſſe einer! lei⸗ 
denden wehrloſen Mutter, die ſie auf die 
Welt bringen muß? Ich bekenne, ſagte 
mein Onele Toby, von mitleidigem Ge⸗ 
fühl ergriffen, ich kenne keine; es ſey den 
das Vergnügen womit es dem lieben Gott 
gefallen hat — 


— Ein Wichiwaschi ſagt' fie, 


Das neunzehnte Kapitel, 


Nin giebt es eine ſolche unendliche Men: 
ge von Toͤnen, Klaͤngen, Weiſen, 
Melodeyen, Mienen, Blicken und Accen⸗ 
ten, womit das Wort Wiſchiwaſchi, 
in allen ſolchen Faͤllen, wie dieſer, ausge⸗ 
ſprochen werden kann, und jedes darunter 
druͤckt ihm einen, von den andern ſo ver⸗ 
ſchiedenen Sinn und Verſtand ein, als 
Schmutz von Reinlichkeit — daß 
die Caſuiſten (denn in dieſer Betrachtung 
iſt es ein Gewiſſensfall) nicht weniger 
als 
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als vierzehn Tauſend aufrechnen, in wel⸗ 
= man es richtig oder falſch ſagen 
ann. 


Madame Wadman ſagte ihr Wiſchi⸗ 
waſchi ſo, daß es meinem Oncle Toby 
all fein. beſcheidenes Blut in die Wangen 
trieb — da er dergeſtalt fuͤhlte, daß er unver⸗ 
ſehener Weiſe uͤber ſeine Tiefe hinaus ge⸗ 
rathen ſeyn müßte, brach er kurz ab; und 
ohne ſich weiter über die Sorgen oder 
Freuden des Eheſtandes einzulaſſen, legte 
er ſeine Hand auf ſein Herz und that 
ſein Anerbieten, ſolche wie ſie vorkaͤmen, 
uͤber ſich zu nehmen und mit ihr zu 
theilen. N 


Als mein Oncle Toby dieſes geſagt 
hatte, mocht ers nicht gerne noch Ein⸗ 
mal ſagen; indem er alſo ſeine Augen auf 
die Bibel warf, welche Madame Wad⸗ 
man auf den Tiſch gelegt hatte, nahm 
er ſolche in die Hand; und da ihm gleich 
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(der gute Mann!) eine vor allen andern 
ihm ſehr intereſſante Stelle auffiel —— 
es war die Belagerung von Jericho —— 
ſo ſetzte er ſich dabey, fie zu uͤberleſen, — 
und ließ ſeinen Heyrathsantrag, wie 
ers vorher mit ſeiner Liebeserklaͤrung ge⸗ 
macht hatte, von ſelbſt bey ihr wuͤrken. 
Nun wuͤrkte ſolcher weder als ein Adfrin- 
gens noch als ein Solvent; weder als Opi⸗ 
um, noch als Chinarinde, noch als 
Mercurius, noch als Stechdorn, noch als 
irgend ein Apothekermittel, welches die 
Natur der Welt verliehen hat — kurz, 
er wuͤrkte ganz und gar nicht bey ihr; 
und das lag daran, daß vorher ſchon Et⸗ 
was bey ihr in Wuͤrkung war. — Was 
ich für ein Plappermaul bin! Ein Du⸗ 
tzend Mal wohl hab' ich ſchon vorher ge⸗ 
ſagt, was es war; Aber, es iſt noch 
Feuer in der Materie — Nur zu! 


Sechs 
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Sechs und zwanzigſtes Kapitel. 


Es iſt fuͤr einen voͤllig Fremden, der von 
London nach Edimburg reiſet, ſehr 
natuͤrlich, eh, er ausreiſet zu fragen, 
wie viel Meilen es bis Pork iſt, welches 
ungefehr die Hälfte des Weges macht!; 
— auch wundert ſich niemand Darüber, 
wenn er in ſeinem Fragen fortfaͤhrt und 
ſich erkundigt, nach der Stadt Einrich⸗ 
tung, den Zünften u. ſ. f. 


Eben fo natürlich war es für Madame 
Wadman, deren erſter Ehemann beſtän⸗ 
dig das Huͤftweh gehabt hatte, daß fie 
zu erfahren wuͤnſchte, wie weit es von 
der Hüfte bis zum Latzbeine ſey; und 
wie viel ſie ungefehr mehr oder weniger, 
als Frau, in ihrem Gemuͤthe, von dem 
Einen oder dem Andern Falle, au leiden 
haben moͤchte. 


G 2 Sie 
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Sie hatte alſo Drakes Anatomie von 
einem Ende zum andern durchgeleſen. 
Sie hatte in den Wharton uber das Se 

hirn geguckt, und den Graaf (* fiber die 
Knochen und Muskeln geliehen; konnte 
ſich aber nicht herausfinden. 


Sie hatte gleichfals mit ihrem eignen 
Verſtande daruber philoſophirt — Theo⸗ 
rema feſtgeſetzt — Folgerungen daraus 
gezogen, und — war zu keinem Schluſſe 
gekommen. 


Um die Sache deutlich zu erfahren 
hatte ſie den Dokter Slop zweymal ge⸗ 
fragt: ob wohl der gute Capitain Schan⸗ 
dy jemals von ſeiner Wunde hergeſtellt 
werden ſollte? N 

Er 


) Hier muß Herr Schandy einen Irrthum bes 
gangen haben zu denn Graaf hat, von den 
pankreaſtiſchen Saͤften, und den Geburts⸗ 
theilen geſchrieben. 


1 tot 1 


Er iſt hergeſtellt, ſagte Dokter Stop 
Beydemal. 

Wie, voͤllig? 

— Voͤllig: Madame — 

Aber, was verſtehen Sie unter der 
Herſtellung eigentlich?, ſagte Madame 
Wadman. 


Dokter Slop war der aͤrgſte Stuͤm⸗ 
per unter der Sonne im Definiren; alſo 
konnte Madame Wadman nicht erfah⸗ 
ren, was ſie wiſſen wollte: Kurz, es 
war kein Weg, es heraus zubringen, als 
von meinem Oncle Toby ſelbſt. 


Es giebt, bey Erkundigungen von die⸗ 
ſer Art, einen ſo menſchenfreundlichen 
Ton, welcher den Verdacht im Schlaf 
ſingt —- und halb bin ich überzeugt, 
die Schlange in ihrem Geſpraͤche mit 
Mutter Eva, mußte ihm ziemlich nahe 
kommen; denn die weibliche Neigung, ſich 
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betrügen zu laſſen, konnte doch fo ftark 
nicht ſeyn, daß ſie ſonſt ſo verwegen ge⸗ 
weſen ſeyn würde, mit dem Teufel ſelbſt 
zu koſen. — Aber es giebt einen men⸗ 
fehenfreundlichen Ton — wie ſoll ich 
ihn beſchreiben? —— Es iſt ein Ton, 
welcher das Glied mit einem Gewande 
bedeckt, und dem Frager ein Recht giebt, 
eben fo unanſtändlich Darüber zu ſeyn, als 
Ihr Wundarzt. 

» — War es ohn' alle Gnade? — 

» — War es erträglicher im Bette? 

>” — Konnt' er dabey auf beyden Sei⸗ 
ten gleich gut liegen? 

— Konnt' er dabey noch zu Pferde 
ſitzen? 

»— War Bewegung dabey ſchaͤd⸗ 
lich? u. ſ. f. wurden fo zaͤrtlich ausge⸗ 
ſprochen, und dergeſtalt auf meines On⸗ 
cle Tobys Herz gerichtet, daß jedes Item 
davon zehnmal tiefer in daſſelbe ſank, als 
die Schmerzen ſelbſt. — Als — 
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dame rund um Namur herum ging, um 
an meines Onele Tobys Wunde am Latz⸗ 
beine zu gelangen, und ihn dahin brachte, 
die Spitze der auſſerſten Contreſcarpe zu 
attaquiren, und Pele mele mit den Hol⸗ 
laͤndern, mit dem Degen in der Fauſt, 
die Contregarde St. Roch einzuneh⸗ 
men — und alsdann mit ruͤhrenden Toͤ⸗ 
nen fein. Ohr erfuͤllete; ihn blutend bey 
der Hand nahm und aus der Trenſchee 
führte, ſich ihre Augen wiſchte, als er 
in ſein Zelt getragen wurde — Himmel! 
Erde! See! — alles ward empor gerich⸗ 
tet — die Quellen der Natur ſtiegen 
fiber ihre natuͤrliche Höhe hinauf — ein 
Engel des Mitleids ſaß ihm zur Seiten 
auf dem Sopha — fein Herz gluͤete von 
Feuer — und haͤtte er tauſend Herzen 
gehabt, er hätte. fie alle an Madame 
Wadman verloren. 


— und in welcher Gegend, lieber 
Herr Capitain, fragte Madame Wad⸗ 
G 4 man 
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man ein wenig andringlich, empfingen 
Sie dieſe haͤßliche Wunde? — Als ſie 
dieſe Frage that, warf Madame Wad⸗ 
man einen Seitenblick nach dem Huͤften⸗ 
gurt von meines Onele Toby's rothpluͤ⸗ 
ſchenen Beinkleidern, indem fie natuͤrli⸗ 
cher Weiſe als die kuͤrzeſte Antwort er⸗ 
wartete, mein Oncle Toby wuͤrde ſeinen 
Zeigefinger auf die Stelle legen. — Es 
fiel anders aus. — Denn, da mein On⸗ 
cle Toby ſeine Wunde vor dem St. Ni⸗ 
colaus Thore bekommen hatte, in einer 
von den Traverſen der vorſpringenden 
Spitze des halben Baſtions St. Roch 
gegen über: fo konnt' er allemal eine Na⸗ 
del auf die eigentliche Stelle ſtecken, wo 
er ſtund, als ihn der Stein traf: dieſes 
traf augenblicklich meines Oncle Toby's 
Senſorium — und zugleich damit die 
groſſe Charte von der Stadt und Ei 
tadelle von Namur und ihren Gegenden, 
welche er ſich gekauſet, und mit Huͤlſe 
des Korporals, waͤhrend ſeiner langwie⸗ 

ri⸗ 
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rigen Krankheit auf ein Brett geklebt hatte; 
— ſie hatte ſeitdem beſtaͤndig mit anderm 
militariſchen Poltergeraͤthe, in einer Dach⸗ 
kammer gelegen, und alſo ward der Kor: 
poral dahin detaſchirt, ſie herzuhohlen. 


Mein Oncle Toby maaß mit Mada⸗ 
me Wadman's Scheeren dreiſſig Ruthen 
ab, von der aͤuſſerſten Spitze vor dem 
St. Nicolausthore, und legte mit einer 
fo jüngferlichen Beſcheidenheit ihren Fin⸗ 
ger auf die Stelle, daß die Goͤttinn der 
Mohlanſtaͤndigkeit, wenn fie damals vor: 
handen — wo nicht ſo wars ihr Schat— 
ten — ihren Kopf fihhttelte, und indem 
ſie mit einem Finger vor ihren Augen hin 
und her fuhr, — ihr verbot, den Irr⸗ 
thum aufzudecken. 


Ungluͤckliche Madame Wadman! — 


— Denn durch nichts kann ich dieſem 
Kapitel ein lebhaftes Ende geben, als 
ke eine Apoſtrophe an Dich! — aber 
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mein Herz fagt mir, daß in einer fo Eris 
tiſchen Lage, eine Apoſtrophe nur ein ver: 
ſtecktes Hoͤhnen fey, und lieber, eher ich 
ein in Noͤthen ſteckendes Frauenzimmer 
verhoͤhnen wollte — laß das Kapitel da⸗ 
hin fahren zum Meiſter Haͤmmerling! 
wenn ſich nur ein verdammter Kunſtrichter 
in Lohn und Brodt die Mühe geben 
will, es mit zu nehmen. N 


Sie 


[ 107 ] 


Sieben und zwarzigſtes Kapitel. 


Mes Oncle Tobys Charte wird 
hinunter in die Küche genommen. 


Acht 
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Acht und zwanzigſtes Kapitel. 


— 1 hier iſt die Maas — und 

hier iſt die Samber, fagte 
der Korporal, und wies mit ſeiner etwas 
ausgeſtreckten Rechten Hand auf die 
Charte, und hatte die Linke auf Brigittens 
Schulter — aber nicht auf der Schul⸗ 
ter zunaͤchſt ihm — und dies, ſagt' er, 
iſt die Stadt Namur — und dies die 
Citadelle — und hier liegen die Franzo⸗ 
ſen — und hier liegt mein Herr und ich 
— und in dieſer verdammten Trenſchee, 
ſagte der Korporal und faßte ſie bey der 
Hand, bekam er die Wunde, welche ihn 
fo aaͤmmerlich zerquetſchte hier — und 
ſo wie er das ſagte, druͤckte er ihre aus⸗ 
wendige Hand an die Stelle fuͤr welche er 
fühlte — und ließ fie fallen. 


Wir dachten, Herr Trim, es waͤre 
mehr nach der Mitte hin geweſen —- 
ſagte Jungfer Brigitte — 

i Das 
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Das hätt’ uns unſer Lebstage ungluͤck⸗ 
lich gemacht — ſagte der Korporal. 


— und haͤtte meine Madame auch 
eine ungluͤckliche Frau bleiben e — 
ſagte Brigitte. 


Der Korporal verſetzte nichts anders auf 
dieſe Antwort, als daß er Brigitten einen 
Kuß gab. 


Komm — komm — ſagte Brigitte 
— und hielt das Aus wendige ihrer rech⸗ 
ten Hand mit der Flaͤche des Horitzons 
gerade, und wiſchte mit den Fingern der 
andern Hand darüber hin, welches nicht 
haͤtte geſchehen koͤnnen, waͤre nur die ge⸗ 
ringſte Warze oder Hinderung im Wege 
geweſen — Wort fuͤr Wort eine Un⸗ 
wahrheit, rief der Korporal, ehe ſie noch 
halb ausgeredet hatte. — 


Ich 
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— Ich weiß aber, ſagte Brigitte, 
von glaubwuͤrdigen Leuten, daß es die 
Wahrheit iſt. 


— Auf meine Ehre, ſagte der Korpo⸗ 
ral, und legte ſeine Hand aufs Herz, 
und ward, indem er ſprach vor edlem 
Zorne roth — s iſt eine Erdichtung, 
Jungfer Brigitte, ſo falſch als die Hoͤlle. 
— Nicht, ſagte Brigitte und fiel ihm in 
die Rede, daß ich oder meine Madame 
uns das Geringſte daraus machten, ob 
es ſo iſt, oder nicht — nur ſo viel, wenn 
man ſich verheyrathet, ſo gehoͤrt es denn 
doch ein Biſchen mit darzu — 


Es war ein wenig ungluͤcklich für Jung: 
fer Brigitte, daß fie den Angriff mit ih⸗ 
ren Handgriffen begonnen hatte, denn der 


Korporal augenblicklich? * * * * 
* * * * * * * * * « * 
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Neun und zwanzigſtes Kapitel. 


Es war das kurz voruͤbergehende Strei⸗ 
ten in den naſſen Augenliedern eines 
Aprillmorgens; Ob Brigitte lachen oder 
weinen ſollte. 


Sie ergriff ein Mangelholz — es war 
Zehen gegen Eins, fie haͤtte gelachet — 


Sie legte ſolches nieder — ſie weinte; 
und hätte nur eine Zähre nach Bitterkeit 
geſchmeckt, das Herz des Korporals wuͤrde 
voll Bekümmerniß geweſen ſeyn, daß er 
das Argument gebraucht hatte; Allein der 
Korporal verſtund ſich wenigſtens um eine 
Quarte Major gegen eine Terzie, 
beſſer als mein Onele Toby aufs Frauen: 
zimmer, und dem zufolge beſtürmte er 
Jungfer Brigitte auf dieſe Manier. 


Ich weiß, Jungfer Brigitte, ſagte der 
Korporal, und gab ihr einen ſehr ehrer⸗ 
bie: 


Lund 


bietigen Kuß, daß Du von Natur gut 
und modeſt, und obendrein ein ſo groß⸗ 
muͤthiges Maͤdchen biſt, daß Du, wenn 
ich Dich recht kenne, keinem Wurm et⸗ 
was zu Leide thun, und noch weniger einen 
ſo braven und wuͤrdigen Mann an ſeiner 
Ehre kraͤnken wollteſt, als mein Capitain 
iſt — und wollte man Dich dafuͤr zur 
Graͤfinn machen — Aber man hat Dir 
was weiß gemacht, und Dich betrogen, 


liebſte Brigitte, wie es einem Mädchen 


oft geht, "mehr um andern einen Gefallen 
zu thun, als ſich ſelbſt. —“ 


Brigitten traͤufelten die Thraͤnen aus 
den Augen, uͤber die Empfindungen, 
welche der Korporal in ihr erregte. 

— Sag' mir — ſag' mir alſo, meine 
liebſte Brigitte, fuhr der Korporal fort, 

wobey er fie an die Hand faßte, welche 
ihr an der Seite niederhing — und ihr 
einen zweyten Kuß gab — weſſen Arg⸗ 
wohn hat Dich verfuͤhrt? 

Bri⸗ 
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Brigttte ſchluchzete ein Paarmal — 
that darauf die Augen auf — der Kor⸗ 
poral trocknete ſolche mit dem Zipfel ihrer 
Schürze — Sie that alsdann ihr Herz 
auf und erzaͤhlte ihm alles. 


Dreiſſigſtes Kapitel. 
Men Oncle Toby und der Korporal 
hatte den groͤſſeſten Theil der Cam⸗ 
pagne ihre Operations beſonders fortgeſetzt, 
und war zwiſchen ihnen die Communica⸗ 
tion aller Nachrichten von dem, was der 
Eine oder Andre gethan hatten, ſo rein 
abgeſchnitten, als ob fie durch die Maas 
und Sambre von einander getrennt ge⸗ 
weſen waͤren. 


Mein Oncle Toby ſeiner Seits, war 
jeden Nachmittag in ſeinem rothen Kleide 
mit Silber, oder wechſelsweiſe, in ſeinem 
Blauen mit Golde, aus geruͤckt, und hatte 
darin eine unendliche Menge Attaquen 
ausgehalten, ohn' einmal zu wiſſen, daß 
Triſtram. 9 Th, H es 
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es Attaquen geweſen — und hatte alſo 
nichts zu berichten — 
Der Korporal, ſeiner Seits, indem 
er Brigitten genommen, hatte groſſe Vor⸗ 
theile dadurch gewonnen — und hatte 
alſo viel zu berichten —— worinn aber 
die Vortheile beſtunden, — ſowohl als 
die Art und Weiſe, wodurch er ſolche 
gewonnen, erfoderten einen ſo geſchickten 
Hiſtoriker, daß der Korporal es nicht 
wagen durfte, ſich damit abzugeben; und 
ſo empfindlich er auch gegen die Ehre war, 
ſo haͤtte er doch lieber ſein ganzes Leben 
hindurch mit unbekraͤnzter Glatze gehen, 
als ſeines Herrn Zuͤchtigkeit nur auf Ei⸗ 
nen Augendlick Gewalt anthun mögen. — 
— Beſter unter allen redlichen und 
treuen Knechten! — Doch, ich habe Dich, 
Trim! bereits Einmal vorher apoſtro⸗ 
phirt — und koͤnnt' ich Dich auch apo⸗ 
theoſiren, (in guter Geſellſchaft mein' ich) 
ich thaͤt es ohne Ceremonien, gleich 
auf folgender Seite. 
m Ein 
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Ein und dreiſſigſtes Kapitel. 


Nun hatte mein Onele Toby eines Abends 

feine Pfeife auf den Tiſch niederge⸗ 
gelegt, und zählte in Gedanken auf ſti⸗ 
nen Fingern, (beym Daumen anfangend) 
Madame Wadman's Vollkommenheiten 
her, eine nach der andern; und da ses 
ihm zwey oder Dreymal begegnet war, ent: 
weder, weil er eine oder die andre ausge⸗ 
gelaſſen, oder andre Zwehmal gezaͤhlet, 
daß er ſich jaͤmmerlich verrechnete, eh' er 
noch bis zu ſeinem Mittelfinger kam — 
Hoͤr' Er, Trim, ſagt' er, und nahm 
ſeine Pfeife wieder auf — bring: Er mir 
Dinte und Feder; Trim brachte Waker 
dazu. 


Nehm' Er einen: Bogen, Tri; 5 
mein Oncle Toby, und gab ihm zugleich 
ein Zeichen mit ſeiner Pfeife, daß er einen 
Stuhl nehmen, und ſich bey ihm an den 
Tiſch niederſetzen ſollte. Der Korporal 
gehorchte — legte das Papier gerade dor 
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ſich nieder — nahm eine Feder und tunkte 
ſolche in die Dinte. 

— Sie beſitzt tauſend Tugenden, 
Trim! ſagte mein Oncle Toby — 

Soll ich die aufſchreiben, mit R Gna⸗ 
den Wohlnehmen? ſagte der Korporal. 

— Sie muͤſſen aber nach ihrem 
Nange geſtellt werden, erwiederte mein 
Onele Toby; denn Trim, die, welche 
mich vor allen andern an meiſten einnimmt, 
und welche mir Buͤrge fuͤr alle übrigen wird, 
iſt ihr mitleidiges Gemüth und die ganz aus⸗ 
nehmende Menſchlichkeit ihres Charakters 
Ich betheure es, fuͤgte mein Onele Toby 
hinzu, und ſah babey, wie ers betheuerte, oben 
nach der Gypsdecke = waͤre ich tauſendmal 
ihr Bruder, Trim, ſie koͤnnte ſich nicht 
mehr und zaͤrtlicher nach meinen Leiden er⸗ 
kundigen - ob ſolche gleich voruͤber find. 
Der Korporal that keine andre Wie⸗ 
derrede gegen meines Oncle Toby's Be⸗ 
theurung als einen kurzen Huſten — er 
tunkte die Feder zum Zweytenmal ein; 
und 
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und mein Oncle Toby zeigte mit dem 
Ende ſeiner Pfeife ſo dicht an den ober⸗ 
ſten Rand des Bogens, auf der linken 
Ecke, als er nur konnte — und der Kor⸗ 
poral ſchrieb dahin das Wort 
Menſchlichkeit — — — 


Sag' Er mir doch, Korporal, ſagte 
mein Oacle Toby, fo bald als Trim es 
es gethan hatte, — — wie oft erkundigt 
ſich wohl Seine Brigitte nach Seiner Wun⸗ 
de an Seiner Knieſcheibe, die Er in der 
Schlacht bey Landen empfing? 

Sie erkundigt ſich, mit R Gnaden 
Wohlnehmen, gar niemals darnach. 

Das, Korporal, ſagte mein Dncle 
Toby, mit allem Triumphe, den ihm die 
Güte feines Herzens erlaubte, —— das 
zeigt den Unterſchied im Charakter der 
Herrſchaft und des Kammermaͤdchens — 
Haͤtte das Kriegsglück mich eben den Un⸗ 
fall betreffen laſſen, ſo wuͤrde Madame 
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Wadman ſich nach allen Umſtaͤnden das 
bey wohl hundertmal erkundigt haben. — 
Sie wuͤrde ſich zehnmal fo oft nach R 
Gnaden Wunde am Latzbein erkundigt 
haben. Der Schmerz iſt eben ſo unaus⸗ 
ſtehlich, Trim, — und das Mitleiden 
nimmt eben ſo viel Antheil an der einen 
Wunde als an der andern. 
— Der liebe Gott vergelt's R Gna⸗ 
den! rief der Korporal — Was hat das 
Mitleiden eines Frauenzimmers mit der 
Wunde eines Mannes an ſeiner Knieſcheibe 
zu ſchaffen? Wire R Gnaden Knie 
ſcheibe in der Schlacht bey Landen in 
hunderttauſend Splittern zerſchoſſen, Ma: 
dame Wadman wuͤrde ſich den Kopf 
eben ſo wenig daruͤber zerbrochen haben, 
als Brigitte; und zwar, weil, ſetzte der 
Korporal hinzu, indem er leiſer, obgleich 
ganz vernehmlich ſprach, als er ſeinen 
Grund anführte — 
»Weil das Kuie ſo weit von dem 
Hauptwerke abliegt — dahingegen, * 
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R Gnaden wiſſen, das Latzbein dicht 
"ander Kurtine des Ortes liegt.“ 

Mein Oncle Toby pfiff eine lange 
Note — aber ſo leiſe, daß man es kaum 
über den Tiſch hinuͤber hören konnte. 

Der Korporal war zu weit gegangen, 
um zurückzuziehen — er ſagte das Uebrige 
mit drey Worten. 

Mein Oncle Toby legte feine Pfeife fo 
leiſe auf den Caminroſt, als ob fie aus 
den ausgefaſeten Faͤden eines Spinngewe⸗ 
webes geſponnen geweſen. 

— Laß uns nach meines Bruders 
Schandy Haufe gehn, fagr er. 


Zwey und dreiſſigſtes Kapitel. 


Wir werden gerade ſo viel Zeit haben, 
unterdeſſen, daß mein Onele Toby 
und Trim nach meines Vaters Haufe ge: 
hen, Ihnen zu berichten, daß Madame 
Wadman, einige Monate vorher ehe 
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dieſes vorging, meine Mutter zur Ver⸗ 
trauten gemacht hatte; und daß Jungſer 
Brigitte, die ſowohl ihre eigne Burde zu 
tragen hatte, als die Burde des Geheim⸗ 
niſſts ihrer Herrſchaft, ſich von beyden, 
gegen die Suſauna hinter der Garten⸗ 
mauer gluͤcklich entladen hatte. 

Was meine Mutter anbetrift, ſo ſah 
die gar nichts in der ganzen Sache, woruͤber 
ein Aufhebens zu machen geweſen. 

Allein Suſanna war alleine genug zu 
allen Zwecken und Abſichten, die man 
nur haben konnte, ein Familiengeheimniß 
auszubringen; denn ſie theilte es augen⸗ 
blicklich dem Jonathan durch Zeichen mit 
— und Jonathan bezeichnete es der Koͤ⸗ 
chinn, als ſie eine Hammelkeule am Feuer 
begoß; die Koͤchinn verkaufte es mit et⸗ 
was Bratenfett für einen Dreyer an den 
Poſtihon, der es mit dem Milchmaͤdchen 
um Etwas von eben den Werthe umſtutzte 
— und ob es gleich auf dem Heuſchober 
gefluͤſtert wurde, hatte doch die 2 
No: 
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Noten mit ihrer ehernen Trompete aufge⸗ 
faßt und vom Giebel des Hauſes umher⸗ 
geblaſen. — Mit einem Worte, es war 
im ganzen Dorfe, oder fünf Meilen in 
die Runde kein altes Weib, die nicht ge⸗ 
wußt, warum es mit meines Oncles 
Toby's Belagerung fo laͤngſam zuginge, 
und welches die geheimen Artikel waͤren, 
die die Uebergabe verzoͤgerten. — 

Mein Vater, deſſen Gewohnheit es 
war, jede Begebenheit in der Welt zu 
einer Hypotheſis zu zwaͤngen, wodurch 
kein Menſch der Wahrheit einen ſolchen 
Drang anthat als er — hatte eben das 
Gerücht vernommen, als mein Oncle Toby 
ausging; und da er über die Beleidigung, 
die feinem Bruder dadurch wiederfuhr, 
ploͤtzich Feuer fing, war er dabey, dem 
Herrn Porick, ohngeachtet meine Mut⸗ 
ter dabey ſaß, zu demonſtriren, nicht nur 
"dag der Satan in den Weibern ſtecke, 
"und daß die ganze Sache nichts anders 
»ſey, als Luſtbegier; ſondern daß jedes 
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Uebel und jede Unordnung in der Welt, 
ſie habe Namen, wie ſie wolle, vom 
erſten Falle Adams bis hinab zu meines 
Onele Toby's feinem, (ineluſive) auf eine 
oder die andre Art dieſen Zügellofen Bes 
gierden zuzuſchreiben ſey. 

Porick ſtund eben im Begriff, meines 
Vaters Hypotheſis ein wenig zu maͤſſ igen, 
als mein Onele Toby mit Zeichen unend⸗ 
licher Gutherzigkeit und Verzeihung in 
ſeinen Blicken ins Zimmer trat und meines 
Vaters Beredſamkeit gegen diedeidenſchaft 
von neuem anfachte und da er eben nicht 
fehr eckel in der Wahl feiner Worte war, 
wenn er im Eifer redete — ſo brach er, 
ſo bald mein Oucle Toby ſich ans Feuer 
geſetzt und ſeine Pfeiſe gefüllt hatte, fol⸗ 
gender Geſtalt los: 


Drey und dreiſſigſtes Kapitel. 


— Daß für die Erhaltung eines fo 
groſſen, erhabenen und goͤttli⸗ 
chen 
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chen Weſens, als der Menſch iſt, Ans 
ſtalten und Vorkehrungen gemacht wer⸗ 
den muͤſſen — das bin ich ſehr entfernt, 
zu leugnen: — die Philoſophie aber ſagt 
von jeder Sache ihre Meynung frey her⸗ 
aus; unb deswegen denk und behaupte 
ich, es ſey ein Jammer, daß es durch 
eine Leidenſchaft geſchehen ſolle, welche 
die Seelenkraͤfte nieder, und alle Weiß⸗ 
heit, Betrachtungen und Wirkungen der 
Seele zuruͤckhaͤlt. — Eine Leidenſchaft, 
mein Schatz, fuhr mein Vater fort, und 
wendete ſich an meine Mutter, welche den 
Weiſen mit den Thoͤrigten zuſammen paa⸗ 
ret und fie gleich macht, und uns aus un: 
ſern Hoͤlen und Schlupfwinkeln mehr 
als Satyrn und vierfuͤſſige Thiere hervor: 
gehn laͤßt, denn als Menſchen. 

Ich weiß es, daß man ſagen wird, 
fuhr mein Vater ſort, (und bediente ſich 
der Prolepfis) daß fie an ſich ſelbſt, und 
ohne Nebenabſicht betrachtet — ſo gut 
wie Hunger, Durſt oder Schlaf —- 
| eine 
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eine Sache ſey, die weder gut noch böfe, 
noch ſchaͤndlich oder dergleichen ſey. — 
Warum denn aber ſtraͤubte ſich die De⸗ 
licateſſe des Diogenes und Plato's ſo hef⸗ 
tig dagegen? Und warum loͤſchen wir, wenn 
wir darauf denken, einen Menſchen zu 
pflanzen, das Licht aus? Und aus was 
für Urſach' iſt es, daß alles dahingehoͤrige 
— die Zurüſtungen — die Werkzeuge, 
und was nur dabey erforderlich iſt, als 
Sachen angeſehn werden, die man kei⸗ 
nem reinen Gemüthe durch Sprache, 
Ueberſetzung oder Umſchreibung von irgend 
einer Act, verſtaͤndlich machen duͤrfe? 

— Die Handlung, einen Nenſchen 
zu toͤdten oder zu vernichten, fuhr mein 
Vater fort, und erhub ſeine Stimme, 
wobey er ſich an meinen Once Toby 
wendete — iſt, wie Du ſieheſt, ruͤhmlich 
— und die Waffen, womit wir ſie ver⸗ 
richten, ſind ehrenvoll. — Wir marſchi⸗ 
ren damit auf unſern Schultern — wir 
prunken damit an unſern Huͤften — wir 

ver⸗ 
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vergulden fie — wir ſchnitzeln fie — wir 
legen fie aus = wir beſetzen fie mit Edelſtei⸗ 
nen — Ja wenns auch nur eine lumpige 
Kanone iſt, ſo gieſſen wir einen Zierrath 
auf ihre Traube. — 

— Mein Onele Toby legte feine Pfeife 
nieder, um fuͤr ein beſſres Beywort zu bit⸗ 
ten — und Porick machte ſich fertig, 
die ganze Hypotheſis uͤbern Haufen zu 
kanoniren. — 

— Als Obadiah mitten ins Zim⸗ 
mer hereinbrach, mit einer Klage, die 
um ein unmittelbares Gehoͤr ſchrie. 

Die Sache war dieſe: : 

Mein Vater war, entweder nach einer 
langehergebrachten Gewohnheit, oder als 
Inhaber des groſſen Zehntens verpflichtet, 
einen Bullen fuͤr die Gemeine zu halten, 
und Obadiah hatte den vorigen Som⸗ 
mer eines Tages ſeine Kuh zu einem kur⸗ 
zen Morgenbeſuche zu ihm geführt —— 
ich ſage, eines Tages — weil es der 

Zufall ſo mit ſich brachte, daß es an eben 
dem 
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dem Tage war, an welchem er mit mei: 
nes Vaters Hausmagd verheyrathet wurde 

— ſo, daß die Rechnungen von einer 
Zeit anſiefen. Deshalben alſo, da Oba⸗ 
diahs Ehefrau niederkam —- dankte 
Obadiah Gott — 

— Nun, ſagte Obadiah, krieg ich 
auch ein Kalb: und Obadiah ging taͤg⸗ 
lich hin, nach ſeiner Kuh zu ſehen. 

Sie wird den Montag kalben —- 
oder Dienſtag, oder Rune fpätes 
fing — 

Die Kuh kalbte nicht — nein — vor 
kuͤnftiger Woche wird ſie nicht kalben. — 
die Kuh ſchob es entſetzlich lang' auf —- 
bis am Ende der Sechswochen Oba⸗ 
diahs Verdacht (wie der Verdacht ei⸗ 
nes guten Mannes) auf den Bullen ver⸗ 
fiel. 

Nun war die Gemeine ſehr ſtark, und 
meines Vaters Bulle, die Wahrheit von 
ihm zu ſagen, ſeinem Geſchaͤfte gar nicht 
gewachſen; er hette ſich aber, auf eine 
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oder die andre Art in die Bedienung ge⸗ 
ſchlichen. —— Und weil er feine Sache 
mit einem ſteifen Amtsgeſichte verrichtete; 
ſo hatte mein Vater eine hohe Meynung 
von ſeinen Faͤhigkeiten gefaßt. 

Die meiſten Hauswirthe glauben, mit 
»R Gnaden Wohlnehmen, ſagte Obas 
diah, daß die Schuld an dem Bullen 
liegt. 

Aber kann eine Kuh nicht gelt ſeyn? 
erwiederte mein Vater, und wendete ſich 
an den Doktor Slop. 

Guͤſt wohl, aber nicht gelt, ſagte 

Doktor Slop. Aber des Mannes ſeine 
Frau, kann ſehr leicht zu fruͤh gekommen 
ſeyn. — Sag' Er doch, hat das Kind 
Haare auf ſeinem Kopfe? ſetzte Doktor 
Slop hinzu. — 

— Siſt eben ſo haarig, als ich ſelbſt, 
ſagte Obadiah. 

— Obadiah war in drey Wochen 
nicht balbitt worden — Hu — u — 
— u! rief mein Vater, und begann 
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ſeine Rede mit einer pfeifenden Ausrufung 
— da haben wirs, Bruder Toby! da 
koͤnnte mein armer Bulle, der ſo gut iſt, 
als ein Bulle bey biſſenden Kuͤhen ſeyn 
kann, und in zuͤchtigern Zeiten fuͤr die 
Europa ſelbſt gut genug geweſen waͤre 
ging' er nur auf zwey Beinen, vors Ehe⸗ 
gericht geſchleppt werden, und ſeinen gu⸗ 
ten Namen einbuͤſſen — welcher fuͤr ei⸗ 
nen Dorfbullen, Bruder Toby, eben fo 
viel werih iſt, als das Leben. 


Du liebe Zeit, ſagte meine Mutter, 
worüber macht Ihr denn ein ſolches Laͤr⸗ 
men? — 

Sie geiſſeln den todten Hahn, weil die 
Henne ein Wind⸗Ey gelegt. Es war ein 
huͤbſches Geſchichtgen! 


Ende des neunten Theils. 


